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Slausäure - Attentat auf Scheiüemann
Scheidemann unversehrt . — Der Täter entkommen .

ver Ueberfall .
Kassel . 5. 3unt . ( Eigener vrahlbericht . ) Vis vberbürge »

meisler Genosse Scheidemann am ersten psingsllag mit lochier
und EnkeNv einen Ausflug nach wilhelmshöhe unternahm , wurde
ein ZNordaasch,log gegen ihn verübt . Ein Unbekannter

von 20 bi » 25 Zahren überholte Scheidemann und bespritzte
sein Gesicht mit einer Zlüssigkeit . vermutlich v l a u s S u r e.

Schdbemann gab hinter dem sofort die Flucht ergreifenden Attentäter

zwei Schüfle ab , die aber sehlgingen . Scheideman « brach dann

bewutztlos zusammen , kam aber nach einer Viertelstunde wieder zu
sich. Vach ärztlicher Meinung handelt e » sich um einen fehlge -
schlagenen versuch , Scheidsknann durch vlausäureoer -
giftung zu ermorden . Der noch nicht gefahte Täter , auf dessen
Ergreifung der Regierungepräfident eine Belohnung von 5000 M.

ansgescht hat , muh nach Meinung von Augenzeugen Student
oder Ossizier in Zivil sein : er ist aus jeden Fall Anhänger
oder Gedungener der Monarch ! st en . die seit Jahr und

Tag . besonders aber wieder in jüngster Zeit , eine unerhörte gemeine

Hetze gegen Scheidemann inszenierten .

ölaufäure festgestellt .
Kassel , S. Zunl . ( MTB . ) vi « amtliche Untersuchung

her gegen Oberbürgermeister Scheidemann gespritzten Flüssigkeit hat

ergebe », daß sie au » einer ausgelösten gassörwlgeu Blau¬

säure bestand , deren Virkunglödlichist . wenn auch uor äne

Spur davon eingeatmet wird . Es muh sich bei dem Täler

offenbar um einen Mann handeln , der gute chemische und Pharmaka -

logische Kenntnisse hat .
lleber den Ueberfall teilt Oberbürgermeister Scheidemann noch

mit . der Mann sei zunächst von hinten dickst an ihn herange¬
treten und habe ihm einen Teil der Flüssigkeit gegen die Backe

gespritzt , offenbar , um ihn zu veranlassen , den Sops ihm zuzu¬
wenden . ver Täter habe den Moment genau abgepaht . wo Scheide -
mann ' ihm den Mund zuwandte , um ihm die noch in der Spitze be -

sindliche Flüssigkeit aus die Oberlippe zu spritzen . Die starke wir -

kung der Flüssigkeit gehe schon daraus hervor , dah er , obwohl er

de » Mund g eschlosten hielt , nach Abgabe de » zweiten Schufle , be -

wuhtlos wurde und zusammenbrach . Vach Aussage de » Arzte » habe
er nur der Waldluft sowie seinen starken Lungen und

seinem starken ' herzen zu verdanken , dah der Anschlag ohne weitere

Folgen geblieben sei .

Glückwunsth ües parteivorstanöes .
Der Vorstand der SPD . richtete an Scheidemann folgendes

Telegramm :
Für den Parteivorstand und für die gesamte Partei spreche ich

Dir unsere Freude über das Mihlingen des niederträchtigen Atten -
tats aus . gez . Otto Wels .

weitere einzelheiten .
Wolffs Bureau meldet über das Attentat , dah der Täter einen

Gummiball mit S Zentimeter langer Stahlspitze
Scheidemann ans Gesicht hielt und ihn daraus bespritzte , dann den

Ball von sich warf und entfloh . Nach einer etwa eine Viertelstunde
andauernden Bewuhtlosigteit kam Scheidemann wieder zu sich und

konnte in seine Wohnung geführt werden . Die Art der Flüssigkeit
konnte noch nicht festgestellt werden . Die sofort aufgenommene Ver .

folgiing des Täters , der nach Angabe von Zeugen den besseren

Ständen angehört , und der auf der Flucht etwa 130 Meter

vom Tatort einen schweren Eichenberg st ock mit Spaten -

Zwinge fortgeworfen hatte , ergab , daß er den Bergabhang hin -

unter und auf Nebenstraßen nach dem Bahnhof zu gelaufen ist . dort

eine Fahrkarte 4. Klaste , gelöst hat und in der Richtung nach
Wabern gefahren ist . Auch in Kastel selbst sind Streifen veranstaltet

worden , ohne bisher zur Ergreifung des Täters zu führen , auf besten

Ermittelung der Regierungspräsident 3000 M. Belohnung aus¬

gesetzt Hot .
Nach Feststellung eines zur Hilfe herbeigeeilten Arztes kann es

sich , nach dem Inhalt des Gummiballes und nach dem Zustand

Scheidemanns zu urteilen , nur um ein B l a u s ä u r e a t t e n t a t

handeln . Die Untersuchung Iber Mssigteit durch einen vereidigten

Chemiker soll noch im Lause der heutigen Nacht erfolgen . Am

späten Abend erlangte Scheidemonn , der inzwischen in seine Woh -

nung gebracht war , seine volle Besinnung wieder .

Das Befinden Schsidemanns Hai fich am Montag fo gebessert ,

bog er im Lause des Tages eine Ausfahrt im Automobil

unternehmen konnte . Scheidemann hat bei dem Anschlag keinerlei

Verletzungen davongetragen . Die bisherigen Nachforschungen nach
dem Täter waren erfolglos ,

Vorspiel zum Mtentat .
Kassel . K, Juni . ( PPN . ) Angestachelt durch das Münchener Bei -

fp . el der Verbrennung der Reichsflaggc vor dem Haupt -

Kohnhof , das bis jetzt noch keine Ahndung gefunden hat . habe » bisher

unbekannte Täter auch hier vor kurzem mehrere schwarzrotgoldene
'

Fahnen heruntergerisien . So wurden noch in der Nacht vom Freitag

zum Sonnabend die Fahnen in den Reichsfarben am Ein - !

gang de » Kunstausstellung entfernt , und in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurden von dem Gebäude , in dem die

Reichstogung der demokratischen Jugend stattfand , die

Fahnen ebenfalls heruntergeholt .

In Offenknirg beginnt am Mittwoch die Schwurgerichts -
Verhandlung wegen des politischen Meuchelmordes
an Erzberger .

Wenige Tage vorher ist ein ähnlicher M o r d v e r -

s u ch jetzt an dem Oberbürgermeister von Kassel , unserem Ge °

Nossen Philipp Scheidemann , verübt worden . Der
Täter ist , ganz wie im Erzberger - Fallc , entkommen und bis

zu dieser Stunde noch nicht gefaßt worden . Aus den Be -

schreibungen , die Augenzeugen von dem Mordbuben gaben ,
geht aber übereinstimmend hervor , daß es sich wahrscheinlich
um einen ehemaligen Offizier oder um einen
Studenten handelt . Man darf als sicher annehmen , daß
auch in diesem Falle die deutschnationale Mörder -
band « einen der Ihren beauftragt hatte , Scheidemann
z u t ö t e n . und daß es nicht in ihrem Plane lag , wenn dieser
Versuch mißlungen ist.

Seit langer Zeit gehört Genosse Scheidemonn bei den

Monarchisten zu den bestgehaßten Menschen . Zahllos sind
die Drohbriefe , die ihm ein gleiches Schicksal wie Erzberger
ankündigten . Der Name Scheidemanns ist seit dem Kriege
zur Zielscheibe des Hasses für alle jene geworden , die mit dem

Lauf der Ereignisse nicht einverstanden waren . Die Alldeut -

schen fanden sich mit den Spartakisten und Unabhängigen zu -
sammen in der gemeinsamen Feindschaft gegen den Namen

Scheidemann . Zogen die einen Straß ' auf , Straß ' ab , um

gegen den „ S ch e i d e m a n n - F r i e d e n " den Zorn
aller Eroberungssüchtigen wachzurufen , so faßten die anderen
allen Grimm gegen die Politik der Landesverteidigung zu -
sammen , indem sie die Sozialdemokratie als „ Scheidemänner "
beschimpfen zu können glaubten . So ist Philipp Scheidemann ,
ohne es zu erstreben , der meistgenannte Repräsentant der

jungen Republik geworden . E r war es , der in den entschei -
dendsn Stunden am 9. November die Republik ausrief
und dadurch eine bereits eingetretene Tatsache öffentlich kon -

statierte . Man weiß , wie die Schmähsluten aus rechts - und

linksradikalem Lager immer wieder sich über Scheidemann er -

gössen haben . Aber in diesem Augenblick ist doch kein Zweifel
daran , daß , wenn es sich, wie wahrscheinlich , um einen v o l i »

tischen Modbuben handelt , nur einer aus jenen Kreisen
in Frage kommen kann , aus dem sich die E r z b e r g e r -

Mörder rekrutierten . Der Haß der Linksradikalen gegen

Scheidemann mag immer noch groß fein , aber er war doch
gegenstandslos geworden , seitdem Scheidemann sich von der

Regierungstätigkeit zurückgezogen hotte und in dem Amt des

Leiters der Stadtverwaltung von Kassel iksten Angrifsen mehr
entrückt war . Um so heftiger waren die Pöbeleien , die gerade
in Kastel gegen Scheidemann oerübt wurden . Es ist noch in
aller Erinnerung , wie deutschnationale Buben dem Ober -

bürgermeister den Eingang zu seiner Dien st woh -

nungvernagelt hatten , fo daß er , von einer Reis « zurück -
kehrend , mit seiner Familie im Hotel kampieren mußte , Un -

zählig sind die verleumderischen Klatschgeschich -
t e n , die durch die dcutschn » tionale Presse von den Alpen
bis zum Best über Scheidemann verbreitet wurden . Die

Rittergüter , Landhäuser und sonstige Kostbarkeiten , die

Scheidemann nach der deutschnationalen Legende sich teils im

Ausland , teils im Inlands zugelegt haben soll , sind Legion .
Was schmutzige Phantasie erfinden konnte , um ihn in der

öffentlichen Meinung herabzusetzen , das i st erfunden worden .

Dies Blausäureattentat , das am ersten Pfingsttage
auf den verhaßten Politiker verübt wurde , ist nur der vor -

läufige Abschluß einer jahrelang systematisch betriebenen

politischen Giftmischerei .
Alle anständigen Menschen , insonderheit die gesamte

deutsche Sozialdemokratie , der Philipp Scheidemann seit einem

Lebensalter in aufopferndster Weise gedient hat , werden leb -

hafte Freude darüber empfinden , daß der bübische Anschlag
auf das Leben Scheidemanns mißglückt ist . Aber diese
Freud « über das Mißlingen wird den Zorn und die Empö -
rung über die Tatsache des neuen politischen Mordversuches
nicht herabmindern . Die Deutschnationalen freilich werden
auch in diesem Augenblick wieder heuchlerisch versichern , daß
sie selbswerständlich mit dem Attentat in keinerlei Beziehun -
gen ständen , und sie werden alle Sinnesgemeinschaft mis den
Mördern von sich abweisen . Es wird ihnen jedoch wenig

Helsen ; denn noch ist nicht vergessen , was unter dem erKeo

Eindruck des Erzberger - Mordes ihre Größen i n
der Provinz sich zu schreiben erkülznten . Auch damals

hießen die Hergt und Helfferich allesamt Hase und wußten
von nichts . Ihre Getreuen im Land « aber , die sprachen es

offen aus , daß sie mit den Mordbuben sich solida -
r i s ch fühlten . Es ist in dieser Stunde durchaus angebracht ,
einige solcher Stimmen in die Erinnerung zu rufen .

Schrieb doch damals die „ Pommersche Tages -
p o st ", das führende Organ der Deutschnationalen Pommerns :

Der erste Gedanke bei Erhalten der Kunde mag wohl in
weiten Kreisen ein gewiste » Gefühl der Befreiung auslösen , nicht der

Befriedigung , denn niemal » schafft grauenvolle Tat rascher , von Zorn
und Ingrimm geleiteter Hände solches Empfinden in fühlenden
Menschenherzen , vielmehr ist es nur ein Gedanke , jenem vergleichbar ,
dem Schillers „ Tell " Worte verleiht� da den Logt Geßler der tötende

Pfeil erreicht : » Du wirst dem Lande nicht mehr schaden . "

Und in dem „ Abendblatt " des Herrn Wulle , seines
Zeichens deutschnatwnaler Reichstagsabgeordneter , stand zu
lesen :

Das großeKotzen kommt einem an , ob der Behandlung des

Falles in einem Teil der Rechtspreste bis in die deutschnationale
Presse hinein . Sie wackeln von Traurigkeil und Demut ordentlich
mit den Ohren wie ein alter Karrengaul , der sie nicht mehr steif
halten kann . Und die Täter werden bereitwillig st ver -
urteilt , ans Vorschuß , d. h. noch ehe man ihre Person nr . d ihre
Beweggründe kennt . Man verpflichtet sich feierlichst , sie unter allen

Umständen verabscheuungswürdig zu finden , gleichviel , ob sie sich als

Vollstrecker de » nationalen Gewissens gefühlt haben . . . .
Das Wulle - Blatt wollte also eine Verurteilung nur aus -

sprechen , wenn die Mörder nicht „Bollstrecker des nationalen

Gewissens " wären !
Am Abend des Mordwges sprach der Geschäftsführer der

Deutschnationalen Bolkspartei , Herr Strack , bei der Grün -

dungsfeier einer Ortsgruppe des Iugendbundes „ Bismarck "
über den Mord an Erzberger und sagte unter stürmischem
Beifall :

„ Wir freuen uns darüber , daß Deutschland von einem seiner
Schädlinge befreit ist . Wir tragen die volle Verantwortung für diese
Tat . Es ist durchaus ch r i st l i ch , wenn wir unsere Freude
darüber ausdrücken , denn was man als Böses erkannt hat , muß man

beseitigen . "

Solcherart waren die Meinungsäußerungen deutschnatio -
naler Heibenseelen unter dem unmittelbaren Eindruck des
Mordes von damals . Später leugnete man alles ab und

spielte den Gekränkten , als die Regieruno mit den Ausnahme -
Verordnungen kam . Heute , nach dem Scheidemann - Attentat ,
wird man ähnlich operieren . Man darf indessen durch die

Ablenkungsversuche der Deutschnotionalen sich nicht irreführen
lassen . Unter der Oberfläche sind die rechtsbolschewistischen
„ Consuln " noch immer » am Werk , trotzdem über die „ Organi -
sation Consul " in Osfenburg zu Gericht gesessen wird .

Das Attentat auf Scheidemann bedeutet ein Attentat

auf die Republik , die in der Person unseres Genossen ge -
troffen werden soll . Deswegen ist es wider Willen zu einem

Signal geworden , das die Republikaner zur schärfsten Ab -

wehr der nationalistisch - monarchistischen Mörder - Gesellschoft
aufruft . Die S p r « n g st o f f - A t t e n t a t « , die in H a m-

bürg gegen kommunistische Buchhandlungen versucht wur -

den , und das Blausäure - Attentat von Kassel liegen
in derselben Richtung . Wenn K a h r in Bayern ruft „ Hoch
König Rupprecht ! " , so muß um so deutlicher der Millionen -

stimmige Ruf erschallen : „ Hoch die Republik trotz
alledem ! "

heiliger Geist !
In einer „Völkischen Pfingstpredigt " der „ Deutschen

Zeitung " schreibt Mar Maurenbrecher :
Aber dasgraßeAusschüttendesHeiligenGeistcs

i m A u g u st 1 9 1 4 ist nur wie ein Platzregen über uns hingegangen .
Wenn man heute auch nur daran rührt , wissen die meisten gar nicht

mehr , was sie damals empfunden haben , schmähen es höchstens nach
und verschwören sich unter Fluchen und Lästern , sie seien damals be-

logen worden , und sie dächten nicht daran , jemals wieder so aufzu -

fahren , wenn «ine gleiche Zeit noch einmal käme . Das ist das

Bitterste , dem heiligen Geiste einmal ganz nahe gewesen sein und

ihn dann doch wieder verloren zu haben !

Max Maurenbrecher ist in seinem Leben vielen „ Geistern "

nahe gewesen , die er für „heilig ' gehasten hat . Aber den Höhe -
Punkt der Blasphemie hat er erst jetzt erklommen , da er den

Geist des Völker in ordes als den heiligen preist .

Gibt es keine christliche Glaubensgemeinschaft , die sich gegen

Dieses blutrünstige emuigelijche Hetzpsassentttm zur Wehr tost ?,



Zwecklose DwkuPon .
Kautsky und „F- reiheit ' " .

Die „Freiheit " beschäftigt �ich in ihrer Sonntagsausgabe
mit dem bekannten , hier mehrfach zitierten und besprochenen
Llufsatz K a u t s k y s „ Mein Verhältnis zur 1ISP . " in höchst
sonderbarer Weise . Sie vermeidet es ängstlich , auch nur ein
Wort von Kautskys Ausführungen wiederzugeben , wo sie aber

doch genötigt ist , auf sie einzugehen , sucht sie den Anschein zu'
erwecken , als handle es sich um Ausführungen nicht
Kautskys , sondern des „ Vorwärts " .

Es war aber nicht der „ Vorwärts " , sondern K a u t s k y ,
der in seinem Aufsatz die folgenden Thesen aufgestellt hat :

1. Die Gründung der IISP . ist auf kommunistische Ein -

flüsse zurückzuführen .
2. Das Leipziger Aktionsprogramm ist für die UZP . nur

noch ein toter Buchstabe .
3. Das Fortbestehen der USP . ist kein Nutzen , sondern

ein Schaden .
4, Der kommunistische Einschlag in der USP . ist das

Hindernis der Einigung .
Solange die „Freiheit " nicht den Mut findet , ihre Leser

mit dieser Tatsache bekannt zu machen , bleibt jede Diskussion
zwecklos .

heißgelaufene� wagen .
Deutschnationale Kartoffclspende und Eisenbahnbetrug .

Aus Eisenbahnerkreisen wird uns folgender seltsame Fall mit »

geteilt : Der Oeffentlichkeit ist ja bekannt , wie die „ notleidenden " und

kartoffelarmen Agrarier ihre Parteigenossen reichlich mit

richtiggehenden deutschnationalen Kartoffeln versorgen konnten . Jetzt
oersucht der „ 0 st p r e u ß i s ch e Heimatbund " in trauter ( Bs-

meinschaft mit einzelnen führenden Eisenbahnbeamten ,
die Eisenbahner für seine Zwecke einzufangen .

Uns weht ein günstiger Wind die Abschrift folgenden Schreibens
auf den Tisch , von dessen Inhalt ein „Unbefugter " Kenntnis nehmen
konnte . _

Osterode ( Ostpr . ) , den 13. März 1322 .

Euer Hochwohlqebcren werden die Streiktage der Eisenbahn -
beamten und der Eisenbahner vom 1. bis 3. Februar d. I . noch
in Erinnerung sein Ein kleiner ' Teil der Beamten und Eisen -
bahner hat unter großen Schwierigkeiten und unter Einsetzung der
persönlichen Sicherheit den Eisenbahndienst innerhalb der Kreis -

grenze Liebemühl —Gilgenburg — Hohenstein — Osterode so gut es
sich unter den liegenden Verhältnissen ermöglichen erließ , aufrecht -
erhalten und damit den Kreisbewohnern einen wohl im allgc -
meinen als auch persönlichen Interesse liegenden großen Dienst
erwiesen . Wir , die Krcisbewohner alle ohne Ausnahme , werden

- in uns das Gefühl der Dankbarkeit den braven Mannen gegen¬
über haben und durch ein äußeres Kennzeichen dieses innere Dank -
bar ' - itsempfinden zum Ausdruck bringen wollen . Die Not der

heutigen Zeit legt uns in diesem Falle die Verpflichtungen auf ,
nicht unsere Dankbarkeit durch Ueberweisung von Geld , sondern
Naturalien zum Ausdruck zu bringen . Die Lieferung von

. Roggen , Kartoffeln , Gerste und Erbsen wird wohl
am meisten erwünscht sein .

Die Zahl der Eisenbahnbeamten und Eisenbahner inkl . der an

obengenannten Strecken liegenden Stationen beträgt 351 . Für
dtese ' bittet der Unterzeichnete als Kreisleiter des Heimat -
b u n d e s in weitreichendstem Maße je nach persönlicher Leistungs -
fähigkeit um Lieferung von Naturalien . Mitteilungen , wieviel von

jeder Art geliefert wird , find spätestens bis 30. März d. I . dem

Unterzeichneten zu machen . Lieferung hat nur an den von hier
aus bekanntzugebenden Stationen zu erfolgen . Säcke werden auf
den angegebenen Etationen zum Umschütten bereitgehalten .

Kern , Kreisleiter des Heimatbundes Osterode ( Ostpr . ) ,
Korstein bei Geierswolde .

Der „ Unbefugte " schwieg und beobachtete . Er sah folgendes :

Plötzlich fuhr eines Tages der Eisenbahningenieur K r a m e l l, der

Vorstand der Betriebswerkstätt « Osterode i. Ostpr . mit einer Loko -

motive , die er als Probemaschine bezeichnete , nach der 53 Kilometer

entfernten Station Bergling . und holte von dort einen mit Lebens -

Mitteln beladenen Clm . - Wagen , d. h. einen lö - Tonnen - Wagen ab .

Damit die Sache nun nicht unnötig auffiel , wurde dieser Wagen von

dem Herrn Ingenieur fälschlicherweise als „ heißläufer " bezettelt und

auch der Betriebswerkstätt zugeführt . Reparaturen erfolgten au dem

Wagen jedoch nicht . Nach zwei Tagen fand sich in der Betriebswerk -

statt auf dieselbe Art und Weise noch ein derartiger wagen ein .

Außerdem fuhr der Wcrkstättenvorsteher G u n i n nach auswärtigen'
Stationen und brachte Säcke mit Getreide . Alle Lebensmittel wurden

l nach einem Schlüssel , den der Herr Eissnbahningenieur aufgestellt
! hatte und auf den ein Rechenschaftsbericht bis heute nicht vorliegt ,

an solche Beamte und Arbeiter , die sich am Streik angeblich nicht
beteiligt hatten , verreilt .

Um das Defizit der Eisenbahnen etwas erhöhen zu können ,
haben die leitenden Beamten der Betriebswerkstätt den Wagen mit
Lebensmitteln wie auch das ganze Getreide frachtfrei befördert .
Wie ein solches Verfahren juristisch bezeichnet werden muß .
darüber mögen sich die Rcchtsgelehrten den Kopf zerbrechen . Aber
es wird ja jedem Schrankenwärter schon eingeprägt , daß auf Grund
des Erlasses des Reichsverkehrsministeriums vom 25 . April 1322
— E. II . 20. Nr . 87222 — Geschenke nur mit Genehmigung
der vorgesetzten Behörde angenommen werden üürken .

Wir machen den Herrn Reichsverkehrsminister auf
diese Vorkommnisse in seinem Ressort aufmerksam und fragen ihn , ob
er damit einverstanden ist .

poilu statt Wilhelm .
In Metz wurde in Anwesenheit Poincares an der Stelle ,

an der ehemals das Denkmal Kaiser Wilhelms l . stand , die Statue
des P o i l u , der den Sieg personifizieren soll , enthüllt .

Anläßlich der Verleihung der nordamerikanischen Kriegs -
medaille an die Stadt Verdun , hielt Poincare in Erwiderung auf
die Festrede des nordamerikanischen Botschafters H e r r i ck «ine

Rede , in der er u. a. sagte :
Der gute Sinn des amerikanischen Volkes werde bald die Le >

gende vom französischen Imperialismus beseitigt
haben . Angesichts der Gefahren , denen Frartfreich stets ausgesetzt
gewesen sei , und nach den erduldeten Leidest müsse jedermann von
gutem Glauben verstehen , daß die für die Reparationen festgesetzten
Summen nicht mehr herabgesetzt werden könnten . Wenn
der gerechte Schadenersatz , der versprochen worden sei , nicht bezahlt
werde , dann mühten sich die Männer guten Glaubens davon Rechen -
schaft abgeben , daß Frankreich gezwungen sei , eine Macht zu unter .
halten , um sie in den Dienst seiner Forderungen zu stellen . Frank -
reich halte sein Heer nicht deshalb ausrecht , um Paradezwecken zu
dienen oder Ruhm zu suchen . Man hätte das Recht , Frankreich
streng zu beurteilen , wenn es ungerecht « Forderungen unter -
stützen würde , wenn es andere Nationen unterdrücken wollte
und wenn es sich allen friedlichen Abkommen widersetzen würde .
Derartige Absichten habe Frankreich nie gehabt . Es habe gegen -
über Deutschland den Beweis außerordentlicher Mäßi -
g u n g gegeben . Bis jetzt hätten die Franzosen schon 24 Milliarden
Frank für den Wiederausbau der oerwüsteten Gebiete bezahlt . Dia
zerstörten Dörfer in der Gegend von Verdun könnten nicht wieder
aufgebaut werden , die Felder seien zur Unfruchtbarkeit verdammt .
Di « Bevölkerung aber zeige sich ebenso mutig im Frieden wie wäh .
rend des Krieges , sie habe also ein Recht , das zu verlangen , was
Deutschland ihr versprochen habe . Die besiegten Völker dürften
nicht ungestraft derartige Verpflichtungen verletzen . Wenn der
Friede Deutschland gestatten würde , sich auf Kosten Frankreichs
zu bereichern , dann würde die Sache , die die Vereinigten Staa -
ten und Frankreich zusammen verfochten hätten , eine Niederlage
erleiden und das wäre für Frankreich der Ruin und eine Er -
niedrigung . — Nach einer Meldung der „ Ehicago Tribüne " aus
Koblenz hat der Befehlshaber der amerikanischen Truppen am Rhein
vom Kriegsdepartement telegraphisch die Anweisung erhalten , 1000
bis 1200 Mannschaften und Offiziere auf unbestimmte Zeit im
Brückenkopf Koblenz zurückzuhalten .

Einem Vertreter der „ Chicago Tribüne " versicherte der nord -

amerikanische Generalmajor Harbor , daß es der Wunsch der

deutschen Regierung sei , amerikanische Truppen weiter -
hin am Rhein verbleiben zu lassen , weil dadurch eine Gewähr
für eine objektive Verwaltung des Rhsinlandes gegeben sei . So -

lange sich die amerikanischen Truppen am Rhein befänden , sähe die

deutsche Bevölkerung darin die Gewähr für «ine unparteiische
Verwaltung .

Ein Kongreß französischer Kriegspensionierter in

Clermont - Ferrand beschloß mit einer Mehrheit von 144 000 ver -
tretenen Stimmen , aus ihre Forderung für die Erhöhung der Kriegs -
Pensionen im Hinblick auf die schwere Finanzlage zu verzichten .

Aus dem Rheinlande wird der „ Frankfurter Zeltung " ze -
schrieben : Seit mehreren Wochen befolgt die Rheinlandkommission
die ständige Praxis , gegen die Versetzung von Beamten aus dem

unbesetzten ins besetzte Gebiet Einspruch zu erheben : selbst dann ,
wenn die Beamten dem nicht besetzten Teil der Rheinlande ange »
hören .

Was ist französischer Imperialismus ?
Einer Londoner Blättermeldung aus Kairo zufolge besagen dort

eingetroffene Berichte , daß die Franzosen einen Vertrag mit dem

Herrscher des arabischen Gebiets von Hedscha , I b n Saud , abge -
schlössen haben , wonach die Franzosen Jbn Saud Waffen , Mu -
nition und Geld liefern und ihm militärische Unterstützung
gewähren , wenn er von Hedschas oder von Mesopotamien aus ange -
griffen werde . Der Vertrag dehne das Gebiet Jbn Sauds
aus und sehe die Erweiterung der Grenzen des f r a nz Lfischeu
Mandats über den Hauran vor . Außerdem bestimme der Vertrag ,
daß sich Jbn Saud in jeder möglichen Weise der Bildung einer

arabischen Föderation unter der Aegide Großbritanniens wider -

setzen solle . Jbn Saud verpflichtet sich, Frankreicki in Syrien
militärisch zu unterstützen , wenn es von Mesopotamien aus ange -
griffen werden sollte . „ Daily Expreß " weist darauf hin , daß —

England Jbn Saud jährlich M 000 Pfund Sterling bezahlt .

Italiens Volksparteien gegen Frankreich .
In der italienischen Kammer erklärte der Führer der K a t h o -

tischen Volkspartei , Mattei - Gentili , der deutsch - russische Ver -

trag sei eine Notwendigkeit für beide Länder . Er verlangte
die A u f r o l l u n g der Reparationsfrdge , weil ohne Frieden am

Rhein der Frieden in Europa unmöglich sei . England und Italien

seien der Aufrollung der Reparationsfrage günstig , ebenso Amerika ,
wie die Debatte im Senat und die Ausführungen des amerikanischen
Handelsministers zeigten . Amerika stelle die Neuordnung der Repa -
rationen als eine Bedingung für seine Beteiligung an den euro -

päischen Fragen auf . Die Anwesenheit schwarzer Besatzungs -

truppen im Rheinland fei bedauerlich : Frankreich habe sie jüngst stark

vermehrt , obwohl Moral und Hygiene ihre Entfernung ver -

langten . Die öffentliche Meinung Italiens bitte das befreundete

Frankreich um Zurückziehung der schwarzen Besatzungstruppen . Auch

verlange Italien die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund .

Der Sozialist Lucci tadelte den französischen Militarismus ,
der übermäßige Forderungen an Deutschland stelle . Ferner machte
der Redner England den Vorwurf , daß es selbstsüchtigerweise nur

eine unvollständige Revision der Versailler Bestimmungen oerlange .

Maßnahmen gegen ? rlanü .
Der amerikanische Dampfer „Seattle " , mit Ladung für Kauf -

leute in Tralee ( Irland ) , wurde in der Bucht von Tralee durch ein

englisches Kriegsschiff angehalten . Die Untersuchung ergab große
Mengen M u n i t i o n in Fässern versteckt . Sie wurde beschlagnahmt .

Der Kommandant von Ulster verbot die Ausfuhr von

Nahrungsmitteln , Kohlen , andrem Heizmaterial , Petroleum und

anderen Gütern nach der irischen Grafschaft Donegal , die hauptsäch -

lich auf solche Zufuhr angewiesen ist .
Ein Ueberfall Ende voriger Woche auf die Lager von Explosiv -

stossen in den Kohlengruben im Südwesten von L a n c a -

shire war nach einer Londoner Meldung von Bewaffneten aus -

geführt . Sie erbeuteten Tausende von Zündern und entkamen

mit ihrer Beute in Kraftwagen . Das Unternehmen wird als das

Wert irischer Extremisten angesehen .

Lloyd George will angeblich Neuwahlen in Irland ausschreiben ;
er erwartet wohl vom Volkswillen den Frieden .

An der Grenze der irischen Grafschaften Fermanagh und Dane -

gal wurden britische Truppen beim Einmarsch in Petligo angegriffen .
Artillerie wurde eingefetzt , die Angreifer vortrieben und der

Anführer gefangen genommen . Ein Polizist wurde getötet . Eine

britische Granate tötete sechs Aufständische .

In Oberschlesien sind die Feiertage für dortige Begriffe ruhig
oerlaufen . Abg . R y m e r ist zum Wojwoden Polnisch - Obcrschiesiens
ernannt , der Regierungskommissar Z u r a w s k i - Taschen zum Stell -

Vertreter . — „ Daily Telegraph " schildert , wie eine Bande polnischer
Gewalttätiger beim Erscheinen englischer Truppen in die fran -

z ö s i s ch besetzte Zone flüchtete . _

Der rote Minister .
Don Erna Büsing .

Di « Leute , die nur eine Vergangenheit haben , schmerzt es , daß
es eine Gegenwart gibt , und erfüllt es mit Wut , daß Fortschritt -
lich « an «ine Zukunft glauben . Sie sind vergrämt und bitterböse

auf di « Republik , weil sie ihretwillen den Verlust ihrer gottgowoll -
ten Abhängigkeit buchen müssen . Diese Leutchen haben herzlichstes
Mitleid mit sich selbst und verhökern ihr Geknickssein als Dauerware .

Im Kopf haben sie weiter nichts als die monarchistische Idee und

ihr « Lebenssäfte sind schmälende Wut und heimtückische Angriffs -
lust . Di « aber nimmt hauptsächlich ihn zum Ziel , ihn , den roten

„ Würdenträger " .

Nicht immer greift sie zu so groben Waffen wie Revolver oder

Zyankaliumspitze . Es gibt sanftere Mittel , die für den Angreifer
weniger gefährlich , im übrigen aber ebenso wirksam sind . Es gilt ,
den roten Minister oder was er sonst sein mag , in den Augen der

Menge abstoßend , unwürdig , lächerlich erscheinen zu lassen .

Der rote Minister fährt ,m Auto vorbei . Das sehen ein paar
Leute mit Orden - und Titel - verfüßter Vergangenheit . Sofort flammt
die Empörung aus . Man ist doch ein großes Tier von früher , das

muß man unbedingt bekunden . Im Augenblick erwachsen dem Eni -

rüsteten Helfershelfer . „ Nein , es ist wirklich entsetzlich, " und die von
der Republik bezahlte Lehrerin , die in der Geschichtsstunde unver -

drossen die Kinder alte Hohenzollernlegenden herbcten läßt , macht
«in verrenkende

'
Halsbewegung wie ein Huhn , das versehentlich

heißes Wasser geschluckt hat . und gackert los : „ Ja , das ist es ja !
Wenn diese Leute noch bescheiden blieben ! Aber nein , die Allüren
der Großen müssen sie nachahmen . Ja , ja , wie kommt der sich wohl
vor in dem Zluto ! "

Der rote Minister fährt in der Straßenbahn . Im Augenblick
kommt Entsetzen in die Leute mit Paradevergangenheit . „ Nein , so
was , es ist enssetzlich . Das ist es ja eben , diese roten Minister , sie
verstehen nichts aus sich zu machen . Darum kommen wir auch nicht
vorwärts . Unser « Vertreter imponieren der Welt nicht mehr . Man
denke nur einmal an England . Was gelten dort ein alter lltame
und vornehmes Benehmen . Und bei uns fährt ein Minister in der
Straßenbahn ! Es ist unglaublich , die Leute können eben nicht
Distanz halten . Eine gewisse Wolke der Unnahbarkeit muß solche
Personen umgeben . "

Der rote Minister geht zu Fuß . Sofort sind die Patrioten auf -
gebracht : „ Der Minister geht zu Fuß ! Muß der Zeit haben ! Ja ,
ja , die Herren haben ' s geschafft , die machen sich ' s leicht . Wenn
Bülow früher zur Erholung nach Norderney fuhr , dann mußte dort
das Postamt verstärkt werden . So viel hatte der in seinen Ferien
zu tun . Selbst wenn sie noch so gerne wollten , fanden die früheren
Würdenträger gar keine Zeit zum Spaziergang . Die mußten immer
im Auto von einer Behörde nach der anderen rasen . Aber heuzu -
tag « schleüdert der Minister gemächlich zu Fuß . Solche Vorbilder
werden gegeben . Da ist es wahrlich »ein Wunder , wenn kein Mensch
mehr arbeiten will und das ganze Volt oerlumpt . "

Ich frage mich : auf welche Weise muß sich ein Minister vor -
wärts bewegen , wenn er bei diesen scharfen Kritikern keinen Anstoß
erregen will ? Und ich komme zu der Ansicht , daß es in der Welt
sehr viel Schöneres gibt , als roter Minister der deutschen Republik
zu sein .

Ilebcr mittelalleclichen und modernen Expressionismus sprach
Professor G o l d s ch m i d t im Aulagebäude der Universität vor
einer Hörerschaft , unter der bekannte Männer der Wissenschast auf -
fielen . Die Primitivität frühmittelalterlicher Bilder hat manche
Betrachter , so führte Prof . Goldschmidt aus , zwischen Mittelalter «
lichem und neuzeitlichem Expressionismus eine innere Gemeinsam -
keit erkennen lassen . Daneben aber besteht ein schorfer Gegensatz .
Der moderne Expressionist gibt einer Summe von Eindrücken eine
seinem eigenen Empfinden entsprechende geometrische Form oder
er akzentuiert irgendeine Teilerscheiniing , um durch dies Heraus -
heben einem bestimmten Gefühl Ausdruck zu verleihen . Als geistig
kann der moderne Expressionismus nur im Gegensatz zu dem in
früheren Richtungen der bildenden Kunst herrschenden Bestreben
angesprochen werden , die Natur möglichst getreu zu imitieren . Nicht
der Intellekt ist das Wesentliche , sondern die Phantasie , die die
Natur nach der persönlichen Eigenheit des Künstlers umbildet . —
Dagegen war der mittelalterliche Expressionismus im eigentlichen
Sinne geistig . Die Anlehnung an die Natur tritt gegen die Lust
an Formen in den Hintergrund , die häufig in die Sucht , zu schnör -
kein , übergeht . Das , was am häufigsten zu Vergleichen mit dem
modernen Expressionismus geführt hat . Unbekümmertheit um dos
Natürliche , ist im Mittelalter Ausdruck der Verwendung über -
lieferter Bildworte . ' Eiyc Handlung , Bewegung , ja ein
Körperteil hatte sein bestimmtes herkömmliches Bildwort , und aus
den alten Bildern kann man stets solche Formeln herauslesen . Die
Gemälde können als ornamentale Zusammenfassungen einzelner
Bildworte bezeichnet werden . Während im Mittelalter der Aus -
gangspunkt der bildlichen Darstellung Ueberlieferung ist ,
drückt dem heutigen Erpressionismus die Phantasie und das
eigene persönliche Wollen des Künstlers seinen Stempel auf .
Dieser Gegensatz schließt nicht aus , daß sich der moderne und der
mittelalterliche Expressionismus in der seelischen Wirkung auf den
Beschauer zuweilen berühren . E. D — r.

Hans Dütfchke - Abend . Es klingt wie der Stoff zu einer Novelle :
Ein vierundsiebzigjähriger , schwerhöriger Greis , seines Zeichens pen -
sionierter Professor , beweglich wie ein Jüngling , spricht heute über
Tasso , morgen über Dante , ein andermal über Hamlet und schüttelt
in der wenigen freien Zeit , die ihm der Kampf um das tägliche Brot
läßt , Melodien aus dem Aermel . um die ihn manch ein gefeierter
Symphoniker beneideii könnte . In weiten Kreisen unbekannt , findet
er eine kleine Gemeinde von Sängern und Sängerinnen , Geigern
und Pianisten und gibt mit ihnen vor einer kleinen Schar von Gästen
ein ausgewachsenes Konzert : Sonaten für Klavier und Geige , eigen »
artige Gesänge , Balladen und musikalische Eharakterköpfe in Form
melodischer Fugen , Klavierstücke voller Kraft und Anmut , und er
selbst mit Feuereifer an allem ausführend beteiligt , so daß man nicht
weiß , ob mau den Reichtum an Melodik , die Mpjerijche Phantasie

oder die rein pianistische Leistung mehr bewundern soll . Und der

Schluß der Novelle , soll sie entsagend verklingen oder dem ichajfens -

freudigen Greise die letzten Jahre seines Lebens mit cinem Schimmer
von Anerkennung vergolden ? Armer , nein reicher , weltfremder
Hans Dütfchke , warum schreibst du keine mondänen Tän . ze ,
keine süßliche Operettcnmusik auf erotische Texte , warum gefällst du
dir in Schumannschen Träumereien und Brahmscher Romantik ?

Vielleicht wird dir die Nachwelt eine Zeile des Nachruhms gönnen :
Welch ' liebenswürdiges Talent ! Schade , daß dich keiner kannte .

A. Fr .

Die indische Bewegung hat in der Zeit nach dem Krieg eine

besondere Kräftigung erfahren durch die Annäherung der beiden

stärksten Volksteile Indiens , der Hindus ( 218 Millionen ) und der

Mohammedaner ( 57 Millionen ) . Mar Grühl hebt das in
dem soeben erschienenen Sonderheft „ Indien " der Zeitschrift „ Zeiten
und Völker " hervor . England hat den Gegensatz : Hie Hindu — hie

Moslem immer zu seinem Vorteil wahrgenommen und bewußt ge -
nährt Die Hindus waren immer die eigentlichen Träger der indischen

Freiheitsbewegung , die Moslems dagegen suchen durch ein Zu¬

sammenarbeiten mit der englischen Regierung für ihre Sache Vor -

teile zu erringen . Die Lösung der Kalifatsfrage durch die Englän¬
der im türkenfeindlichen Sinn hat jetzt aber zu einer Annäherung
der beiden Gruppen geführt . Die indischen Mohammedaner standen

auf der Seite der Türkei und di « Hindus unter Führung zAandhis
erklärten ihre Zustimmung . Diese Emmütigkeil verleiht zusammen
mit vielen andern Gründen der gegenwärtigen indischen Bewegung
eine Stärke , die sie niemals vorher besessen hat .

Das Schulzimmer . Der Aufsatz eines Volksfchülers über das

Schulzimmer wird in „ Reclams Universum " mitgeteilt . „ Das Schul -

zimmer besteht aus der Wandtafel , den Bänkdn , den Tintenfässern ,
dem Lehrer und dem Stock, " schreibt der angehende Schriftsteller .
„ Die meisten Sachen sind sehr alt und abgenützt . Nur der Stock

muß immer neu sein . Wer noch später in die Schule kommt als
der Lehrer , ist der größte Faulenzer und wird durch diesen bestraft .
Der Lehrer hat mit dem Stock ein Loch in das Gelobte Land ge -
stoßen . Mit dem Globus macht er die Sonnenfinsternis . In der

Freiviertelstunde essen wir eine halbe Stunde unser Butterbrot . Der

Schulinspektor lobt uns immer , aber der Lehrer ist doch froh , wenn

er wieder fort ist . In der Turnstunde springen wir über den Bock .

Der Lehrer springt zuerst , daß es kracht . Dann springen wir auch
und stärken unsere Glieder . Der� Lehrer macht uns zu ordentlichen

Menschen , denn Fleiß bricht Eis . "

BiSmarck - MonumentalauSgabe . Wie wir hören , ist eine Gesamt »
auögabe der Werke Bismarck « im Entstehen . Der Stoff wird in mehren
Abteilungen gegliedert , deren Bearbeitung folgende Herren übernonuneu
haben : Archivrat Dr . von Petersdorff (Polilische Schriften bi « 1862) ,
Dr . Friedrich Tdimme ( Politische Schriften von 1862 —13Sa) , Dr . Joachim
Kühn ( Bismarck und die Presse ) . Pro ! . Dr . Schüller ( Bismarcks Reden )
Prot . Dr . Andrea « ( Bismarck « Gesvrache ) , Pros . Dr . Windelband ( Bismarcks
Briese ) , Vrwatdozent Dr . Ritter ( Gedanken und Erinnerungen ) . — Dal
Werk beginnt jein Erscheinen im nächsten Jahr mit den Politischen
Schriften .



Mgst vor fteigenöer Mark .
Immer sichtbarer geht ein Zittern durch die Reihen der

deutschen Jndustrieherren . Es ist die F u r ch t vor der

steigenden M a r k , die sie gepackt hat . Sie leiden unter
der Angst , daß es mit der Elendshausse , mit den kräftigen
Preissteigerungen , mit der weiteren Entwertung der Mark
vorbei fein könne .

Die sichtbarste Ursache des Kursumschlages der Valuten ,
der rückläufigen Bewegung des Dollars liegt zurzeit wohl in
den Verhandlungen der Vankier - Kommission in Paris . Es
hat deswegen seine beachtenswerten Zusammenhänge , wenn
die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " jüngst an der Spitze ihres
Blattes scharf gegen den derzeitigen Versuch einer Lösung
des Reparationsproblems , wie er in Paris gemacht wird , an -
ging . Der Sinn jener Beratungen , die unter der Führung
Morgans stattfinden , ist der , Deutschland über einige Jahre
größter wirtschaftlicher Schwierigkeiten hinwegzubringen und

dennoch im besonderen Frankreich - große Wiedergutmachungs -
zahlungen zufließen zu lassen . Des weiteren kalkulieren die
Väter jenes Planes wohl so, daß auch nur die Stabilisierung
der deutschen Mark die schauerliche Arbeitslosigkeit in allen
Ententeländern etwas herabmindern , deren Produktion gegen -
über dem dann beseitigten Valutadumping Deutschlands
stärken könne . Das ist eine Auffassung , die durchaus nicht
etwa als rein „deutschfreundlich " aufgefaßt werden kann , sie
entspricht aber der Erkenntnis die auch bei uns alle Ein -

sichtigen haben , daß Deutschland einmal durch jene Ent -

wicklung hindurch muß , um zu einer wirklichen Ge -

sundung zu kommen .
Das Blatt des Herrn Stinnes predigt demgegenüber die

Erhaltung des derzeitigen Zufbandes , denn nichts
anderes ist es , wenn es sagt , ein Gelingen d�s Morgan - Planes
bedeute , daß innerhalb weniger Jahre auf dem Kontinent ein

ausgesogenes Deutschland , ein zerrüttetes Rußland , ein eben -
falls verarmtes Frankreich allein stehen würden , ohne die

Möglichkeit , einander zu helfen oder allein zu leben .

Woher kommt diese plötzliche Liebe für Frankreich , die

geringe Sorge um die Besetzung des Ruhrgebietes , die Sehn -
sucht einer deutsch - russisch - ftanzösischen Vereinigung ?

Wir haben bisher eine Hochkonjunktur gehabt , die aus der

zunehmenden Entwertung der Mark herausgewachsen isb
Wesentliche Teile unserer Produktion sind heute ausschließlich
auf das Exportgeschäft aufgebaut . Der Außenhandel
ist die rentabelste Angelegenheit der deutschen Industrie ge -
worden . Die Bedarfsbefriedigung des Inlandes wurde zur
Nebensache . Die Industrie hat für unsere innerdeutschen Be -

griffe wahnsinnige Preisaufschläge auf ihre Waren genom -
men und litt doch nicht unter der Konkurrenz des Auslandes .

In den jüngstvergangenen Monaten überschlug sich diese
Entwicklung . Wir rückten mit wichtigen Produkten an die

Weltmarktpreise heran , ja zumeist über sie hinaus . Aber die

gesamte deutsche Industrie sitzt heute auf Rohprodukten und

Halbfabrikaten fest , die schon zu jenen Preisen gekauft oder

doch zum mindesten kalkuliert worden sind . Eine aufmerksame

Durchprüfung der Geschäftsberichte unserer Aktiengesellschaften
zeigt übereinstimmend , daß die in den Bilanzen ausgewiesenen
Werte der Rohmaterialien , Halb - und Fertigfabrikate in der

Regel das Vielfache des Aktienkapitals und
der Reserven ausmacht .

Die deutschen Industriellen glauben nur dann wieder

flott zu kommen , wenn die deutsche Mark weiter sinkt .

Bisher hat m - n der Katastrophe dadurch auszuweichen v�r -

sucht , daß imune erneut an den Kapitalmarkt appelliert worden .
iit . Er hat auch willig Milliarden über Milliarden neuer

Effekten geschluckt . Dies nicht zuletzt deswegen , weil dabei in

der Form der Bezugsrcchtc ungeheuerliche Geschäfte gemacht
werden konnten . Es wird viel zu wenig beachtet , daß die in

den letzten zwei Jahren herausgekommenen vielen Milliarden

junger Aktien immer so weit unter dem Börsenkurs der alten

Aktien an die Interessenten abgegeben worden sind , daß

durchschnittlich , sehr niedrig gerechnet , 200 Proz . allein aus

dem Verkauf des Bezugsrechtes für junge Aktien verdient

wurden !

Auch diese Entwicklung überschlug sich, weil im besonderen
die Finanzinstitute immer habgieriger wurden : sie steckten in

Gemeinschaft mit den Großaktionären und mit den Verwal -

tungsgruppen immer größere Anteile des Bezugsrechtes selbst
ein " und überließen den Effektenspelulanten nur noch die

Knochen . Als sie trotz aller Gewinne nicht mehr genügend
Kapitalien aufbringen konnten , um die fortgesetzte Vergröße -
rung der zur Beherrschung der Jndustrieunternehmungen not -

wendigen Aktienpakete bezahlen zu können , entwickelten sie

die vielstimmigen Vorzugsaktien . Mit ihnen beherrschen sie

beute ohne wesentliche Geldmittel die Mehrzahl der deutschen
Aktiengesellschaften . Die Aktien aller deutschen Jndustrieunter -
nehmungen schwimmen , meist zu schwindelnd hohen Kursen ,
bei der "großen Masse der Keldleute . Sie sind dort in sehr

wenig widerstandsfähigen Händcn . Steigt die Mark in Zu -
kunft nicht mehr weiter , so wird in jenen Kreisen ein großes
Heulen und Zähneklappern beginnen .

Die eben geschilderten Umbildungen , die unter der

Führung der großen Finanzinstitute vor sich gegangen sind ,

haben aber auch zur Folge gehabt , daß die Aktiengesellschaften
helft : nur noch schwer neue Kapitalien aufnehmen konnten .

M m bedenke doch , daß z. B. in den ersten vier Monaten des

Jahres 1921 in Deutschland 4. 8 Milliarden neue industrielle
Stammaktien ausgegeben wurden bei einem Dollarkurs von

durchschnittlich 70 . In den vier ersten Monaten dieses Jahres
find bei einem Dollarstand von etwa 200 M. nur noch

7. 9 Milliarden junger Stammaktien ausgegeben worden .

Dafür ist aber die Summe der Vorzugsaktien mit vielfachem

Stimmrecht gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres um -

über 100 " Pro 5- gestiegen .

Unsere industriellen Unternehmungen haben in den jüngst
vergangenen Iahren ihre früher übliche Praxis , die Gewinne ,

die bei der Ausgabe junger Aktien entstanden , den Reserve -
fonds zuzuführen , zugunsten der Banken , der Verwaltungs -
gruppen , der Großaktionäre und der Effektenspekulanten f a st

ganz aufgegeben . Heute stehen sie mit geringen Aus¬

nahmen innerlich schwach und ohne finanziellen Mückhalt dem

Konjunkturumschlag gegenüber . Die Wucherkonjunktur ist so

auch ein Verbrechen an der Stabilität der deutschen Pro -
duktionsmaschine geworden .

Jetzt will man den Umschwung , durch den wir hindurch
müssen , dadurch verhüten , daß man eine , wenn auch nur für

einige Jahre zureichende Stabilisierung der deutschen Mark

bekämpft , und dadurch , daß man mit Hilfe einer V e r l ä n g e-

rung des Achtstundentages rasch noch ein letztes
Mal im Auslandsgeschäft den Rahm abschöpft . Danach möchte

man am liebsten für einige Zeit die Betriebe schließen . Soviel

Geld ist immer noch da , um dann dennoch eine passable Divi -
dende zu zahlen .

Diese Politik werden wir auf das schärfste bekämpfen . Der

Achtstundentag ist heute schon das einzig wirksame Mittel zur
A r b e i t s st r e ck u n g. Das ist ein Tatbestand , der so deutlich
in das Auge springt , daß ein beängstigendes Maß Wirtschaft -
licher Nichtkenntnis dazu gehört , um gegen den Achtstunden -
tag Stellung zu nehmen , wenn man nicht selbst valutalustiger
Unternehmer ist

Selbstverständlich müßten wir mit zunehmender Arbeits -

lofigkeit , vielen Bankrotten und all den sonstigen Schwierig -
krilen einer Wirtschaftskrise rechnen , wenn der Dollar kata -

strophal stürzte . Aber das fällt ihm gar nicht ein . Er kann es

auch gar nicht , da die vielen Milliarden auch im Auslande

schwimmenden Papiergeldes dies verhindern werden . Aber
wir können bei einem für uns gesunden Erfolg der VerHand -
lungen des Morgan - Komitees zu einer gewissen Stabilisierung
der Mark kommen . Sie ist bitter notwendig . Sie ist erforder -
lich , weil sie die einzige Möglichkeit darstellt , unsere Wirtschaft
zu heilen . Man lasse sich doch nicht durch das Angstgeschrei
mancher Unternehmer erschrecken . Valutaschwankungen , in

bezug auf den Dollar gesehen , um 40 , 50 , ja 80 Punkte haben
wir des öfteren gehabt . Un� vergessen wir doch nicht , daß wir

im Dezember 1921 und Januar 1922 einen durchschnittlichen
Dollarkurs von 19 0, dann im Februar noch von 2 0 0 gehabt
haben . -

Wenn wir eine Stabilisierung des Dollars , sagen wir ein -
mal auf der Basis von 200 , für längere Zeit erreichen würden ,

so bedeutet das eine so starke innere Gesundung , daß dabei

ruhig eine Anzahl Unternehmer , deren Wirtschaftsmethode
nichts weiter als krankhaste Wucherung am Körper der deut -

schen Wirtschaft bedeuten , kopheister gehen können .
Wir müssen weiter sehen , als die Profitsucht einiger

privatkapitalfftischen Häuptlinge sieht . Wir müssen durch die

Stabilisierung der deutschen Mark und auch durch die dabei

auftretenden Begleiterscheinungen hindurch , weil Deutsch -
lands Ernährung sich erst dann wieder auf einer dauer -

haften Grundlage aufbaut , sobald wir intensivste Handels -
beziehungen mit niedrig valutarischen Ländern , im besonderen
mit Rußland , entwickelt haben . Die Tendenz der deutschen
Ausfuhr wird aber erst dann nach Osten wirken , sobald der
Dollar unsere Unternehmer nicht mehr allein selig macht .

Steigenüer DoUarkurs .

Obwohl man an der Börse der Meinung ist , daß die jetzt
schwebenden Anleiheverhandlungen in Paris ' von allen Be -

teiligten sehr ernst gemeint sind und wohl auch zu greifbaren
Resultaten führen werden , ist man doch hinsichtlich des Zeit -
Punktes , in dem die Anleihe Wirklichkeit werden kann , sehr
pessimistisch . Deshalb wirkt der augenblicklich sehr starke
Devisenbedarf der deutschen Wirtschaft ziemlich stark auf die

Kurse ein . Die ausländischen Zahlungsmittel
zeigten heute steigende Tendenz , der Dollar wurde
um die Mittagsstunde bereits Mit 289 gehandelt . Am

Effektenmarkt war das Geschäft noch nicht besonders lebhaft ,

zumal auch die Börse nicht übermäßig stark besucht war .

Immerhin entwickelt sichamKalimarkteineHausse ,
auch am Rentenmarkt war das Geschäft etwas reger . Die

Gesamttendenz war ziemlich fest .

Das Umlageverfahren für örotgetreiöe .
Der Relchsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat vor

einigen Tagen den . zuständigen Stellen den Entwurf eines Gesetzes
über die Regelungen des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922

zur Begutachtung zugehen lasien . Ueber den Inhalt dieses Ent -

wurfes erfährt die Telegrophcn - Union folgendes : Da eine Verstär -
kung der Getreideeinfuhr aus dem Auslande bei der Finanzlage
des Reiches und mit Rücksicht auf die Notwendigkeit , einen ertrag -
lichen Brotpreis durchzuhalten , unmöglich ist , wird die Umlage
in der gleichen Höhe wie im Vorjahre eingefordert . Die Fort -
führung des Umlageverfahrens hat sich deshalb als unvermeidlich

herausgestellt , weil nach Ansicht der Regierung die Landwirtschaft
Sicherungen für eine ohne behördlichen Zwang durchzuführende Auf -
bringung bestimmter Mengen Getreide zu bestimmten Zeiten und zu
einem gegenüber dem Marktpreise ermäßigten Preise nicht

zu geben vermocht hat , die es der Regierung ermöglichen würden ,
die Verantwortung für die Brotoersorgung im kommenden Wirt -

schaftsjahre zu übernehmen . Die aufzubringende Menge wird auf
die Länder nach dem Verhältnis ihrer Ernteerträge an Brotgetreide ,
Gerste und Hafer im Durchschnitt der Jahre 1906 bjs 1921 verteilt .

Länder mit viel Kleinbesitz werden geringer belastet . Das bis -

herige Verfahren hat sich bewährt , dagegen nicht die Unteroerteilung
auf die Kommunalverbände oder auf die Erzeuger . Deshalb haben
die Bestimungen über die Unieroerteilung eine weitgehende Ab -

öndcrung erfahren . Den Ländern wird die Ermächtigung erteilt ,
der Umlage die gesamte landwirtschaftlich benutzte
Fläche zugrunde zu legen . Für den Fall der VerteUung auf die

gesamte landwirtschaftlich benutzte Fläche ist die Freilassung der

Fläche bis zu fünf Hektar vorgesehen . Die Kommunalverbände

haben ihr Umlagesoll nach näherer Bestimmung der oberen Landes -

behörde auf die Gemeinden oder unmittelbar auf die Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe ( Erzeuger ) zu verteilen . Bei Fest -

setzung des Liefersolls der einzelnen Erzeuger ist den Unterschieden
der Lieferfähigkeit Rechnung zu trogen . Von der öffentlichen Brot -

Versorgung follen die Kreise ausgeschlossen werden , die nach Besitz
und Einkommen auf eine solche Sicherung des notwendigsten Lebens -

bedarfs nicht angewiesen sind . Der Ernährungsminister wird über

diesen Punkt noch nähere Bestimmungen erlassen . Die Festsetzung

eineq Einheitspreises für das auf die Umlage abgelieferte Getreide ,
wie sie im Vorjahre effolgte , ist mit Rücksicht auf den unabsehbaren
Stand der Mark fallen gelassen worden . Die Reichsregierung setzt
den Preis nach Anhörung eines aus 20 Mitgliedern bestehenden

Ausschusses fest . Wenn sich ergibt , daß die für die erste Hälfte des

Liefersolls festgesetzten Preise für die zweite Hälfte nicht mehr aus -

reichen , wird ein neuer Preis festgesetzt . Die Kommunalverbände

haben bis zum 1. September 1922 der Reichsgetreidestelle die mit

dem Beginn des 16. August für die planmäßige Versorgung vor -

handenen Vorräte an Getreide und Mehl anzuzeigen .

Zranzösischer Sozialistenkongreß .
Paris , 6. Juni . ( EP . ) Der Kongreß der Sozialistischen Partei

hat gestern seine Arbeiten abgeschlossen . Paul Favre berichtete

über die Schritte bei den deutschen Sozialisten , damit sie durch Be -

kämpfung des Alldeutschtums und Militarismus den Kampf der

französischen Sozialisten gegen Gewaltpolitik und Reaktion unter -

stützen . Der Redner erklärte , es sei gut zu wissen , daß , wenn die

französischen Sozialisten die Politik Poincares nicht unterstützen ,

sie keineswegs die Politik Lloyd Georges begünstigen
werden . Longuet empfahl , den Kommunisten mehrere Zugestand -

nissc zu machen , was aber kühl aufgenommen wurde .

Amsterdam unö Moskauprozeß .
Der Internationale Gewerksck ) aftsbund hat am 24 . Mai

der Sowjetregicrung in Moskau folgende Mitteilung zuge -
sandt :

Amsterdam , den 24 . Mai 1922 .

Nr . 172 . An die Sowjetregie�ung , Moskau .
Meine Herren !

Wir erfahren aus verschiedenen Berichten in der Presse , daß
der verabscheuenswerte Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre in

Ihrem Lande , der überall einen Sturm von Entrüstung erregt hat ,
in den letzten Tagen des Monat Mai oder spätestens am 1. Juni

beginnt .
Sie werden sich erinnern , daß unser Bureau bereits früher

gegen die Verletzungder freien Meinungsäußerung ,
die man bei Ihnen feststellt , ebenso Protest erhooen hat wie gegen
die niederträchtigen Verfolgungen , denen von Ihrer
Regierung jedermann ausgesetzt ist , dessen Meinung von der Ihrigen
abweicht .

Wir sind ermächtigt , im Namen des organisierten Proletariats
von ganz Europa und eines Teils der gewerkschaftlich organi -
sierten Arbeiter in anderen Weltteilen zu sprechen .

In der Stunde , wo der Prozeß beginnt , wollen wir noch ein -
mal den Widerwillen zum Ausdruck bringen , den in Ar -

beiterkreifen die Maßnahmen erwecken , die Sie , angeblich im Namen
und im Auftrage der Revolution , gegen die Personen ergreifen ,
deren Ansichten nicht mit den Ihrigen übereinstimmen . Wir legen
Wert darauf , diesem Widerwillen Ausdruck zu geben und unseren
Protest gegen die Verfolgungen zu wiederholen , die Sie gegen die
Arbeiter Ihres Landes richten .

Wir benutzen die Gelegenheit , um Ihnen abschriftlich den steno -
graphischen Bericht der Rede zukommen zu lassen , die unser Kamerad

Merrheim über den Terror , den Sie ausüben , auf dem Kongreß
unserer Internationale gehalten hat , der vom 20. Ins zum 27 . April
dieses Jahres in Rom getagt hat .

Die Rede Mcrrheims hat die einmütige Zustimmung des Kon -

greffes gefunden .

lyns Bureau des Internationalen Gewerkschaftsbundes .
I . A. : Oudegeeft , Fimmen , Sekretäre .

Nordamerika — Schweiz — Sowjetrustland .
Das Washingtoner Staatsdepartement ( Außenministerium ) gab

B a ch m e t i e w bekannt , noch dem 30. Juni würde es sein Be -

glaubigungsschreibcn als - russischer Votschafter nicht mehr anerkennen ,
doch stehe dies durchaus nicht in Zusammenhang mit der Frage der

Anerkennung der russischen Sowjetregierung .
„Asiociated Preß " erfährt aus Genf , daß die Schweizer Regie -

rung den Mitgliedern der Sowjetdelegation bei der Gcnuefer Kon -

ferenz die Erlaubnis zu einem Aufenthalt zu privaten Zwecken in
der Schweiz versagt Hobe . Eine Ausnahme sei nur zugunsten
Krassins gemacht worden .

Aus gleicher Quelle oerlautet , daß die Schweizer Regierung die

Zahlung einer Milliarde Franken verlange , welche den

schweizerischen Staatsangehörigen in Rußland gehören und von
den Bolschewisten beschlagnahmt morden sei.

prozeßbeginn am 8 . Juni .
Vandervelde , Liebknecht und Dr . Rosenfeld ersuchten das Revo -

lutionsgericht um Verschiebung des Prozehbeginns auf den 10. Juni ,
weil das Anklagematerial höchst umfangreich sei und eine Wochenfrist

ihnen nicht genüge , um es gründlich durchzustudieren . Die Bitte

wurde erfüllt mit der Maßgabe , daß der Prozeßbeginn nicht auf ' den

10. , sondern auf den 8. Juni verschoben wird .

�US öer Vartei .
Der Fall Lcnfch wird in der Parteipresse erörtert . So führt

das „ Volksblgtt für Anhalt " unter lebhafter Zustimmung anderer

Parteiblätter folgendes aus : '

Bei aller Achtung vor der vornehmen Ruhe , mit der Genosse
Stampfer diesen widerlichen Fall behandelt , sind wir doch der An ,

ficht , daß gegen Leute vom Schlage eines Lensch
andere Saiten aufgezogen werden müssen . Das beweist schon
der Umstand , daß Lensch bisher noch nicht der A n st a n d s -

pflicht seines freiwilligen Austritts aus unserer Partei genügt
hat . Er giert offenbar nach der Miirtyrerkrone des „ Gemäß -
regelten " . Auch wir sind mit Stampfer der Meinung , daß das

schwere Geschütz des Ausschlusses aus der Partei nur recht
selten in Anwendung kommen darf , aber wenn wir es
nicht im Falle Lensch gebrauchen sollten , dann möchten wir wissen ,
wann dazu überhaupt eine Berechtigung vorliegen könnte .
Wenn wir uns in dieser Beziehung einem Lensch . gegenüber noch
Skrupeln machen wollen , dann werden wir uns nächstens wohl
noch überlegen müssen , ob wir einen „ Parteigenossen " ausschließen
dürfen , der es mit seinen „ Grundsätzen " für vereinbar hält , Redak -
teur der „Täglichen Rundschau " oder der „ Deutschen Tageszci -
tung " zu werden . Nein , so weit kann die Gemütlichkeit nicht
gehen . Der stimnesierte Sozialdemokrat Lensch
hat in unserer Partei nichts mehr zu suchen . Möge schleunigst
dafür Sorge getragen werden , daß aus dem Skandal Lensch
nicht ein Parteiskandal wird .

Ueber die moralische Beurteilung des Falles Lensch bestehen
wohl keine Meinungsverschiedenheiten . Worauf es ankommt , ist
nur dies , daß nicht bei dieser Gelegenheit ein so schwieriges Problem
wi « die Tätigkeit von Parteigenossen für nichtsozialdemokratische
Blätter generell eine übereilte Regelung erfährt . Daß ehemalige
Redakteure der Parteipresse zu bürgerlichen , ja gar zu rechtsstehenden
Blättern hinüberwechseln , wird niemand billigen , jeder verurteilen .
Aber den Parteigenossen muß die Möglichkeit offen gelassen ' werden ,
als Sozialdemokraten auch außerhalb der Parteipresse
wirken zu können , wobei die Einhaltung der richtigen Grenzen «ine
Taktfrage ist , und den Redakteuren der bürgerlichen Presse darf der

Weg zur Partei nicht versperrt werden . Wird das beackstet , dann
ist es verhältnismäßig gleichgültig , auf welche Weise der Trennungs -
strich zwischen der Partei und Lensch gezogen wird . F. St .

DIINL . 0P
Gummibereifung
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SewerFschastsbewögung
Aus dem Sowjetparadics .

Aum junger kommt jetzt in Sowjetrußl < md di « Arbeits -
I o j i g k e i t. Noch der „ Krasnaja Gazeta " ist die Zahl der Arbeits -
losen im Laufe des Monats Mai von 500 000 auf 900 000 gestiegen .
Dies « Zahlen sind natürlich mehr oder weniger willkürlich ,
denn in Rußland wandern di « Arbeitslosen aus das Land . Infolge -
dessen sind die Einwohnerzahlen der Städte , ganz besonders der
Industriestädte , außerordentlich , teilweise auf weniger als die Hälfte
zurückgegangen . Nach demselben Blatt hat jetzt der Rot der Volks -
kommissare angeordnet , di « Arbeiter gegen die Arbeitslosigkeit zu
versichern . Den Arbeitern werden künftig 2 Vi P r o z. ihres
Lohnes zu diesem Zweck abgezogen . Arbeiter , die
mindestens drei Jahrs gearbeitet haben , erhalten ein Fünftel ,
solch «, die mindestens fünf Jahre gearbeitet haben , ein Drittel ihres
Lohnes als Arbeitslosenunterrstlltzung . Da in Sowjetrußland die
Löhne der Arbeiter so elend sind , daß sie zu einer normalen Lebens -
Haltung bei weitem nicht ausreichen , kann man sich vorstellen , was
diese Arbeitslosenunterstützung bedeutet , zumal sie an Bedingungen
gebunden ist , die in Rußland viele Arbeiter nicht erfüllen .

Wir verkennen natürlich keineswegs die Schwierigkeiten , mit
denen das von den Bolschewisten ruinierte Rußland zu kämpfen hat .
Wir möchten aber einmal das Geschrei unserer Kommunisten
hören , wenn eine deutsche Regierung solche Borschläge machen
wollte , wie sie da von den Moskauer Diktatoren den russischen Ar -
beitern aufgezwungen werden . Zu sagen haben diese über -
Haupt nichts . Die Herren Bolkskommissare ordnen an und die
Arbeiter haben zu parieren . Es ist noch zu bemerken , daß es sich
dabei um einen Fortschritt handelt , der glücklich fünf Jahre nach
der bolschewistischen Revolution erreicht wurde , lleberhaupt wird
jetzt viel in „Ärbeitergesetzen " gemacht , d. h. Gesetze ohne jede Volks -
Vertretung . Nach der „ Ekonomitscheskaja Schisch befindet sich auch
ein Arbeitsgesetzbuch in Vorbereitung . Darin weretm Schiedsgerichte ,
Kollektivverträge usw . vorgesehen , kurz , alles Dinge , die wir dank
den „verräterischen " Gewerkschaften in den kapitalistischen Ländern
längst besitzen . Allerdings ist da eine Bestimmung vorgesehen , zu
der wir es in den kapitalistischen Ländern noch nicht gebracht haben :
die Regierung ist berechtigt , in besonderen Fällen die Arbeits -
Pflicht für alle Bürger anzuordnen . Hunger , Arbeits -
losigteit und Arbeitszwang . Ein richtiges Paradies .

„ Christlicher Gewerkschastsführer « nd Minister . "
Zu den uns aus Frankfurt a. M. gemachten und von uns im

gestrigen Morgenblatt des „ Vorwärts " veröftentlichten Mitteilungen
erhielten wir von der Nachrichtenstelle des Reichspostministeriums
eine Zuschrift , wonach die Angaben des Verkehrsbundes in Frank -
surt a. M. unzutreffend seien .

„ Der Reichspostminister ist am 19. Mai in Frankfurt a. M. ge -
wesen , um mit den Vertretern der Industrie und der Handels -
kammern Verhandlungen zu pflegen über Berbesierungsmöglichkeitcn
der Fernsprech - und Tclegrapheneinrichtungen . Am folgenden Tage
besichtigte der Minister znzei Postämter . Bei diesem Rundgang hat
er nicht weniger als fünf Vertretungen des Personals
empfangen , ihre Wünsche entgegengenommen und sich mit ihnen
ausgesprochen . Verschiedentlich hat der Minister aus eigenem An -
trieb Gcleaenheit genommen , das Personal über besondere Wünsche
und Verhältnisse zu befragen . Ein Wunsch des Personals , mit dem
Minister besonders zu verhandeln , ist an ihn nicht ergangen . Auf
telephonijchen Anruf einer Bcamtengruppe hat der Minister trotz
der Kürze der Zeit eine zweistündige Verhandlung mit der Per -
sonaloertretung gehabt . Hiernach kann also keine Rede davon sein ,
daß der Minister sich einseitig durch Oberpostdirettoren und Prsträte
habe unterrichten lassen und sich um die Personalvertretung nicht
gekümmert habe . "

( In der von uns wiedergegebenen Klag « war die Rede von
Hinzuziehung der gesetzlichen Arbeitervertretungen . Ob
es sich bei den fünf empfangenen Vertretungen des Personals um
solche handelt , geht aus der Zuschrift nicht klar hervor . Legten die

Arbeiteroertretungen auf eine Besprechung mit dem Reichspost -
minister Wert , mußten sie allerdings dafür sorgen , daß er davon
Kenntnis erhielt . Da wir von den Organisationen erwarten müssen ,
daß sie uns nur durchaus wahrheitsgetreue Mitteilungen machen ,
werden wir der Frankfurter Ortsverwaltung des DBB . Gelegen -
heit geben , den Widerspruch zwischen den beiden Darstellungen auf -
zuklären . D. Red . ) _

Das WcinhauS Traube .

Dieser gastwietschaftliche Großbetrieb beschäftigte in den letzten
Monaten wiederholt die Tagespresse . Erst in den letzten Tagen
berichteten wi . über ein frivoles Spiel , das die Unternehmer dieses

�Betriebes mit dem Leben einer �Arbeiterin getrieben haben , di «
! man zwang , nachts um 12 Uhr ini vierten Stock Fenster zu putzen .

Die tödlich verunglückte Minna Witkowsti ist noch nicht unter der s
Erde , und schon macht die Firma erneut von sich reden . Während
man vorher mit dem Leben der Arbeitnehmer spielte , wird . Fetzt
mit der Existenz der Arbeitnehmer gespielt .

Der Obmann des Betriebsrats und ein weiteres Betriebsrats -
Mitglied erhielten von der Firma folgendes Schreiben :

„ Wir sehen uns durch Ih - - Verhalten genötigt , Sie sofort fristlos
zu entlassen und zwar aus folgenden Gründen : Sie haben selbst
zugegeben , zirka % Stunden nach dem Unfall der Witkowski zu
einer großen Anzahl der Angestellten geäußert zu haben : Man sieht
doch , daß auf diesem Hause ein Fluch ruht , ganz deutlich sieht man
das daran , daß hier ein unschuldiger Mensch zu Tode kommt , das
ist nur auf die Ausbeutung der Angestellten zurückzuführen . "

Sie haben wider besseres Wissen behauptet , die Witkowski hätte
auf dem dunklen Hof 20 Minuten gelegen , ohne daß ihr Hilf « ge -
bracht wurde . Sie haben dabei versucht , den Telephonisten Peters
zu beeinflussen , auszusagen , daß der Unfall S Minuten vor Vit Uhr
stattgesunden Hab « und die Berunglückte erst um 941 Uhr in das
Zimmer hineingetragen wurde . "

Aus dem ganzen Schreiben geht deutlich hervor , daß die Firma ,
die sich durch den Unfall schwer ins Unrecht gesetzt hat , auf diese
Weise die Angestellten einzuschüchtern versucht . Das wird ihr aller -

dings nicht gelingen . In welcher Weise sich die Firma aus der

Affäre zu ziehen sucht , beweist , daß sie dem Betriebsrat zum Bor -
wurf macht , er habe nicht dafür gesorgt , daß Schutzvorrichtungen
vorhanden seien ! Fest steht jedenfalls , daß sowohl der vorjährige �
Betriebsrat als auch der augenblickliche auf das Fehlen jeglicher
Schutzvorrichtungen hingewiesen und verlangt hat , daß das

Fensterputzen nachts e i n g e st « l l t wird . Di « Firma hat bei einem
solchen Anlaß herausfordernd erklärt , daß sie Fepsterputzen lasse ,
wann es ihr passe . Hoffentlich findet sich bei uns noch ein �
Staatsanwalt , der sich dieses Falles einer zu mindestens fahrlässigen
Tötung einer Arbeiterin annimmt .

Ter Streik der Klavicrarbeiter beendet .

Die Klavierarbeiter hatten in einer Anzahl von Betrieben die
Arbeit niedergelegt , nachdem in sechswöchentlicher Verhandlung von
den Unternehmern kein anderes Zugeständnis zu erreichen war , als
10 Proz . Zulage für den Monat Mai und IS Proz . für Juni . Die
Unternehmer hatten als Gegenmaßnahme für die gesamte Industrie
ab 7. Juni die Generalausspcrrung angeordnet , die von einigen be -

sonders voreiligen Firmen ( Pianö - Mechanik - Fabrik Lexow und

Köhler ) berits am Sonnabend , den 4. Juni , durchgeführt wurde . In
letzter Stunde , Sonnabend mittags 12 Uhr , traten beide Parteien
nochmals zusammen , um einen letzten Versuch zur Verständigung zu
machen , der dieses Mal Erfolg haben sollte . Die Unternehmer be -

quemten sich endlich zu einem weiteren Zugeständnis , die Löhne sämt -
sicher Facharbeiter und Facharbeiterinnen sowie Hilfsarbeiter und
Hilfsarbeiterinnen über 18 Jahr « ab 16. Juni um 22 Proz . zu er -
höhen . Die beiden letzten Gruppen unter 18 Jahren erhalten die
Hälfte . Damit ist der Durchschnittslohn der übrigen Holzarbeiter er -
reicht . Der Durchschnittslohn für Facharbeiter beträgt demgemäß
mit den neuen Aufschlägen ab 1. Mai bis 31 . Mai 10 Proz . — 25,30
Mark , ab 1. Juni bis 15. Juni 15 Proz . — 26,45 M. . ab 16. Juni
bis 30 . Juni 22 Proz . = 28, — M. Akkordarbeiter erhalten in den -
selben Zeiträumen einen Ausschlag auf alle Akkordarbeiten von 8,
12, 16 Proz . Eine für Sonnabend nachmittag nach der Brauerei

Friedrichshain einberufene Versammlung aller Streikenden , Auzge -
sperrten und Funktionäre der noch arbeitenden Betriebe , in welcher
Kollege Dorn berichtete , stimmte nach lebhafter Diskussion und gegen
eine erhebliche Minorität obigen Vereinbarungen zu. Es finden sich
demgemäß alle streikenden und Ausgesperrten am Mittwoch , den
7. Juni , zur gewohnten Stunde auf ihren Arbeitsstellen ein . Maß -
regelungcn dürfen in keinem Falle vorgenommen werden .

Holzarbeiter ' Sperre ! Die Firma Adamek u. Scholz ,
Adalbertstr . 59 , lent es ab , nach Beilegung des Streiks die Kollegen
wieder oinzustellen und ihnen die laut Tarif zustehenden Ferien zu

bezahlen . Selbst ein Vertreter des Arbeitgebcrverbandes hat beim

Innungsschiedsgcricht , entgegen den Vereinbarungen mit den „ Vcr -

einigten Verbänden der Berliner Holzindustrie " , feine Aussagen da -

hin gemacht , daß eine Ferienklage zuungunsten unserer Mitglieder

entschieden wurde . Die Firma Witte u. Niesch , Frankfurter
Allee 319 , machte den Kollegen Lohnabzüge , infolgedessen haben

diese den Betrieb verlassen . Vorstehende Betriebe sind sur unsere

Mitglieder gesperrt : wer direkt oder indirekt für diese Arbeit

leistet , begeht Streikbruch . . „ , , .
Di « Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Vorstandsmitglieder der Bctriebskrankeukasieu ' .

Anläßlich der Tagung des Verbandes der Betriebskrankenkasfen

( Sitz Essen ) ist ein « Zusammenkunft der Arbeitnehmcrvorstondsnut -
gsieder dringend erforderlich Am 13. Juni , vormittags 10 Uhr .

findet in Kassel . Stadthalle , eine Tagung der Arbeitnehmervorstands -

Mitglieder der Betriebskrankenkasfen statt . Tagesordnung : 1. Stel -

lungnahme zur Satzungsänderung . Vorstands - und Ausschutzwaht

des Verbandes . 2. Verschiedenes . . . .
Jede Betri ebskrankenkasf « muh durch ern Bor -

standsmitglied der Arbeitnehmer oertreten fem .

Gustav Müller . Otto Bruck .

IV Jahre Malercigcnossenschaft .
Eine Anzahl Maler , Berbands - und Parteifunktionäre , gründe -

ten im Jahre 1912 die Malereigenosienschaft in der Ueberzeugung .

daß die Befreiung aus der Fron für Privatinteressen durch Selbst -

Hilfe erstrebt werden muß . Die Eigenart des Berufs , in dech das

Kleinmeistertum vorherrscht , gab die Hoffnung , bei guter fachmunm -

scher Leitung und Selbstdisziplin der Gcnnossen das Unternehmen

zu einem Musterbetrieb zu gestalten , in dem die Forderungen der

Arbeiterorganisation in bezug auf Gesundheitsschutz sowohl wie Eni -

lohnung erfüllt werden . Diese Vorbedingungen brachten den Erfolg .
Die Summe der fertiggestellten Arbeiten betrug 1912 rund 25 000 ,
1913 75 000 , 1914 125 000 , 1919 300 000 , 1920 875 000 und 1921

1 665 000 M. Di « Beschäftigungsziffer erreicht « 1921 im Durch -

schnitt 66 Personen und ist somit die Genossenschaft als erster

sozialistischer Betrieb im Baugewerbe in die Reihe der

leistungsfähigsten Großbetriebe in Berlin gerückt . Die Bilanz ( im

Annoncenteil des „ Vorwärts " am Sonntag veröffentlicht ) zeigt einen

günstigen materiellen Stand , zu dem auch zu bemerken ist , daß die

Anteil - und Haftsumme auf je 1000 M. erhöht wurde , so daß heute
die Haftsumme 112 000 M. beträgt . Die Genossenschaft ist Mitglied
und Mitbegründer des Verbandes sozialer Baubetriebe .

Trustgesetz gegen Arbeiter .

Havas meldet aus Washington : Aus Anlaß eines Prozesses

wegen eines Konflikts zwischen Kapital und Arbeit hat der Oberste

Gerichtshof erklärt , daß das Cherinan - Gesetz gegen die Trrrst es

gestatte , auch die Arbeiterorganisationen zu verfolgen !

Diese Organisationen seien ebenfalls verantwortlich für Eigentums .

schaden unk für andere durch «in Mitglied im Falle von Streiks

verursachte Verluste . Mit diesem skandalösen Entscheid stellt sich der

Oberst « Gerichtshof in den Dienst der Unternehmer . Was in

Amerika allerdings nichts Neues ist . _ _
Derantw . für den redakt . Teil : L�auz 5Uühs. Bcrttn - Lichterfelde ; für An»
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Dorwarts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck :
Vorwärts . Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Vaul Singer u. Co. . Berlin . Lindenftr . 8.
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pfingftmufik .
Pfingsten , erster Feiertag , sechs Uhr morgens . Tin Außenbezir ?

Berlin «, drrt , rro die Pegion der Gartenlokale beginnt . Es regnet
leise , trübes Grau bedeckt den Himmel . Trotzdem hallen kräftig ge -
blasen « „ Frühkonzerte " aus den vielen Gartenlokalen herüber , die

sich zur großen Offensive auf die Gäste , die diesmal nicht kommen

wollten , gerüstet hatten . Es ist ein wahrer Kamps der Töne ,
vollendete Disharmonie , ein wahrer Tonbrci und wehe dem mustkali -
schsn Trommelfell , das sich nicht gegen seinen Angriff gesichert hat .

Beim Nachbar regt es sich. Die papicrdünne Wand verschweigt
auch nicht die intimsten Dinge des Familienlebens . „ Kurtchen ,
draußen spielen sie schon . Komm schnell , wir wollen doch auch hin . "

Verschlafen antwortet eine Iungmännerstimme : » Laß mich , ich bin

so müde . " . Du , Kurtchen ! " „ Quäl ' mich nicht immer . " Schließlich
wird Kurtchen doch munter , stellt alsbald fest , daß es regnet , und

wie ein Aufatmen geht ' s durch den nachbarlichen Raum : „ In dem

Regen soll ich aufftehen — nicht in die Lamäng . Und Kurtchen

schläft weiter . . .

Die Blechmusik tobt ebenfalls weiter . Sie ist inzwischen noch

durch das Gedudel eines Leierkastens verstärkt worden , der sich er -

folgreich an dem Wettbewerb beteiligt , und aus dem ersten Stock -

werk , wo am Sonnabend Hochzeit gefeiert wurde , schreit laut ein

Phonograph : „ Gott grüße dich . "

Und dieser ganze Radau wird urplötzlich übertönt durch schwin -

gende Kirchenglocken . Welch ' ein Getön , welch ' ein Gelärm « , Pfingst -

feiirtagswillkommcngruß . Und als die Glocken schweigen , Blechmusik
und Leierkasten und Phonograph noch munter weiter rasseln , hallt
aus den geöffneten Fenstern der nahen Kirche Gesang frommer
Seelen herüber . Während eine Kapelle mit besonders kräftigem
Schmiß , unterstützt von einem günstigen Windstoß , gerade spielt :
„ So leben wir , so leben wir, " singt man in der Kirche ergebungsooll :
,O heil ' ger Geist kehr bei uns ein " . . . Psingstmufit .

Der Jeieriagsversehr .
Dos ungünstige Wetter des ersten Feiertags beeinflußt « die EM -

wicklung des Verkehrs ganz außerordentlich . Di « Eisenbahnverwal «
tung hatte ihre umfangreichen Vorbereitungen umsonst getrost ««,
denn die Züge fuhren fast all « leer . Auch in d « n Nachmittags -
stunden blieb trotz späterer Aufklärung die Frequenz auf allen
Strecken gering , so daß von ein « m namhaften Verkehr überhaupt
nicht die Rede sein konnte . Der Vormittag des zweiten Feiertag «?
brachte dann einen lebhafteren Verkehr , der sich auf fast alle Vor -

ortstrecken gleichmäßig verteilte , während dann in den Nachmittags -
stunden sich das übliche sonntägliche Bild aus allen Vorortstrecken
abwickelte . Der Verkehr blieb trotzdem an beiden Tagen weit hinter
dem Verkehr des Himmelfahrtstages zurück , wenn auch am zweiten
Feiertage größere Zahlen von Ausflüglern zu befördern waren . —

Der Verkehr aus den Straßenbahnlinien entsprach ungefähr dem

Verkehr auf den Vorortstrecken . Durch zahlreiche Einsetzwagen hatte
die Direktion der Straßenbahn dafür gesorgt , daß mts den ein¬

zelnen Ausflugstrccken , z. B. nach Oberschöncweide - Cöpenick , Tegel ,
Mariendorf usw . eins dichter « Zugfolge für die Beförderung der

Fahrgäste sorgt «. Der Verkehr auf dem Wasser war erst am

zweiten Feiertage bedeutend , als sich der Wind etwas gelegt und
die Würm « zunahm .

Di « wandernde Jugend war bereits am Sonnabend , vielfach
sogar schon am Freitagnachmittag oder » abend in die Weite ge -
fahren und erhielt die ersehnte braunrote Schminke erst unter den

Sonnenstrahlen des zweiten Feiertags . All « Freibäder , die echten
rechten sowohl , wi « auch jene , die so genannt werden , hatten am
zweiten Feiertag einen glanzvollen Tag und di « Männlein und
Weiblein , die am Morgen als „Bleichgesichter " hinausfuhren , kamen

spät am Abend al » echte „ Rothäute " zurück .

den 12jährigen Sohn ermorüet .

Das verbrechen eines unnatürlichen Vaters .

Ein ' Kapitalverbrechen von grenzenloser Roheit ist durch die

Kriminalpolizei während der Psingsttage aufgeklärt worden . Nach

langwierigen Ermittelungen ist es gelungen , den unmenschlichen

Vater der Töterschaft zu überführen .

Es handelt sich um den am 12. September 188Z zu Wöllstein

geborenen Schuhmacher Theodor M i s ch k e . der in Neukölln am

Mariendorfer Weg wohnte und in der Hennigsdorfer Straße

eine Schuhmacherwerkstatt betrieb . Mischke war zum zweiten Mole

verheiratest hatte sich aber auch von der zweiten Frau getrennt , seine

Wohnungseinrichtung und sein Geschäft verkauft und sich mit seiner

Frau auseinandergesetzt . Er hatte auf seinen Anteil 8400 M. er -

holten . Um nun freier leben zu können , suchte er sich seines aus

erster Ehe stammenden ! 2jährigen Sohnes zu entledigen . Am

12 v. M. vormittags wurde nun aus dem T e l t o w k a n a l unweit

der M o l t t e b r ü ck e die Leiche eines Knaben gelandet , die trotz
allen Bemühungen der Polizei zunächst nicht rekognosziert werden
konnte . Cr wurde deshalb als unbekannt beerdigt . Erst später
erkannte die zweite Frau Mischk - s den Knaben nach der Photo -
graphie der Leiche und einem bei ihm vorgefundenen Tuschkasten
als ihren Stiefsohn wieder . Nach dieser Feststellung geriet
Mischte sogleich in den Verdacht , seinen eigenen Sohn ins

Wasser gestoßen zu haben . Er wurde in Mitten walde

ermittelt und festgenommen . Hierher gebracht leugnete er zunächst
hartnäckig die Tat . Am 1. Feiertag wurde nun an Ort und Stell «

ein Lokaltermin abgehalten . Dabei gab Mischke zu . daß er sich tat -

sächlich seines Sohnes entledigt habe . Er sei mit ihm hinaus -

oegangen unter der Borsptegelung , altes Eisen zu sammeln . Er

habe sich dann mit dem Jungen auf die unterste Stufe einer Treppe
de , Kanals gesetzt und dann in einem Augenblick , als sich der Junge

erhob , ihn in das Wasser hineingestoßen . Dann habe
er zwar versucht, ihn zu retten , doch sei er untergegangen und nicht
wieder hochgekommen . _ _

_ _

Die Untersuchung des Mageninhalts des Knaben soll fessttellen ,
ob der unnatürlich « Vater dem Kinde vorher noch Gift eingegeben
hat . Mischke war ständig im Besitz verschiedener Gifte und hatte
auch schon am zweiten ' Osterfeiertag versucht , den Knaben zu
vergiften . _

Oer Millionenschatz im Tiergarten .
Rassinicric Schtvindcleien einer ballijchcn Adclsfomilic .

Als Millionenschwindlcr entlarvt und festgenommen wurden nach
langwierigen Ermittlungen durch die Berliner Kriminalpolizei der

erst 18 Jahre alte Baron Alexander von Lüdinghausen -
Wolf , besten Mutter Elisabeth von Lüdinghausen -
Wolf und besten 28 Jahre alte Schwester Vera von Lüding -
hausen - Wols . Die Adelssamitte , die vor etwa 2 Jahren aus
dem Baltikum hierhergekommen ist , beschäftigte schon vor einiger
Zeit die hiesige Kriminalpolizei , ohne daß es ihr damals gelang ,
sie des Betruges zu überführen . Der jung « Mann steht auch in dem

Verdacht , sich als politischer Spion betätigt zu haben .

Ein neuer Schwindel , den die baltische Adelsfamilie kurz vor
dem Fest in Szene gesetzt hatte , fiihrte jetzt zu ihrer abermaligen
Festnahme und Entlarvung . Bei einem ondercn Iuvelier erschienen
zunächst vor einigen Tagen die Frau Baronin und ihre Tochter
und kauften ein goldene » Zigarettenetui im Werte
von 33 000 M. , das sie bar bezahlten . Am Tage vor dem Fest
suchten dann der junge Mann und seine Schwester den gleichen
Juwelier wieder auf . Er erzählte ihm jetzt , daß die Schwester erst
kürzlich aus Moskau hierhergekommen sei . Sie habe von dort eine
ungeheure Summe Geldes mitgebracht , die zum
größten Teil in Brillanten angelegt werden solle , und sie erteilten
dem Juwelier den Auftrag , sie in ihrer Wohnung , einem Pensionat
am Magdeburger Platz , für etwa 5 bis 10 Millionen Mark Juwelen
vorzulegen . Der Juwelier fand sich auch mit den Juwelen im Werte
von mehreren Millionen in dem Pensionat ein . Die Baronin emp -
fing dort den Juwelier im Schlafzimmer , während der Sohn sich
mit der Schwester nebenan im Speisezimmer aushielt . Nachdem
zunächst die Mutter die Juwelen in Augenschein genommen hatte ,
erbat sie sich aucb der Sohn , um sie mit der Schwester noch einmal
zu besichtigen . Mit dem wertvollen Schatz gingen sie dann ins
Nebenzimmer , und der Juwelier überließ ihn diesen auch arglos .
Die Baronin zog ihn unterdessen in ein längeres Gespräch , doch
schöpfte der Juwelier endlich Verdacht , als die Geschwister nicht
wiederkamen . Er sah sich jetzt im Nebenzimmer um und machte
dabei die Entdeckunq , daß es leer war . Als er nun die Baronin
zur Rede stellte , verstand diese ihn plötzlich gar nicht mehr , eilte viel -
mehr an das Telephon und benachrichtigte Verwandte , daß sie
überfallen worden sei. Wäbrend nun der Juwelier herunter -
gegangen war , um sich nach der Poll ' ? : umzusehen , waren die Ge -
schwister zurückgekehrt . Sie beschuldigten nun ihrerseits den Iu -
melier , daß er sie bestohlen habe . Er hatte aus einem Kasten im
Schlafzimmer 522 000 M. , di « dort gelegen hätten , an sich
genommen . Brillanten aber hätte er gor nicht mit -
gebracht und infolgedessen könnten ihm auch kein unterschlagen
worden sein .

Sohn und Tochter waren nun aber mit ' den Juwelen sofort ,
nachdem der Juwelier sie ihnen überlasten hatte , aus dem Pensionat
verschwunden . Während die Schwester ein Cafe aufsuchte , eilte der
Bruder nach dem Tiergarten , vergrub dort den Schatz
und eilte dann zu der Schwester , um sich ein Alibi zu verschaffen .
Kurz darauf wurden sie dann von der Mutter angerufen . Jetzt
eilten sie zurück und erhoben gegen den Juwelier die schwere Be -
schuldigunq , daß er während ihrer Abwesenheit die Mutter um
522 000 M. bestohlen hätte . Der Juwelier wurde jetzt auf freien
Fuß , der junge Herr Baron , die Muller und Schwester hinter Schloß
und Riegel gesetzt . Am 1. Pfinastfeiertag begaben sich die Beamten
mit dem Sohn und dem Juwelier nach dem Tiergarten und dort
wurde an der bezeichneten Stelle tatsächlich der ganze kostbare
Schmuck ausgegraben und dem Juwelier wieder übergeben . Die
weiteren Nochforschungen ergaben auch , woher die Perlenkette
stammte , die sie schon vor einiger Zeit hier verkauft hatten . Nach
Bekundungen von russischen Adelsfamilicn batte Baron von Lüding -
hausen - Wolf schon vor zwei Iahren in Rußland eine sehr
zweifelhafte Rolle gespielt . Er soll damals als Kam -
misfar der Tscheka , des revolutionären Tribu -
nals der Sowjetregierung gestanden haben und als solcher
überall bei ihm bekannten Adelsfamilien deren ganzen Schmuck bc -
schlognahmt haben . Von diesem lieferte er aber nur einen Teil ob ,
während er den anderen für sich behielt . Auf diese Weise soll er
auch in den Besitz der kostbaren Perlenkette gekommen sein .

Bestattung der Estener Grubenopfer .
Bei herrlichem Pfingstwetter fand heute die Bestallung

der 2 3 Opfer des Explosionsunglücks auf Zeche Amalie
statt . Im Trauerzuge erblickt « man u. a. den preußischen
Wohlfahrtsminister H i r t f i e f e r und als Vertreter der Re -

gierung Oberberqrat Hatzfeld . Leiter des Grubensicherungs -
amts , ferner Vertreter der städtilchen und sonstigen Be -
Hörden . Eine groß « Menschenmenge bildete auf dem Wege zum
Friedhof Spalier . Schwarz umrandete Wagen mit je vier schwarzen
mit Kreuzen gezierten Särgen brachten die Opfer zum Friedhof . An
der Mastengruft , wo sich herzerreißende Szenen abspielten , hielten
Geistliche beider Konfessionen Traueransprachen .

Sport .
Die Rennen zu Grunewald am Pfingstmontag ,

in deren Mittelpunkt der Unionsprcis stund , ilbten eine ganz culjcr .
ordentliche Anzichunzstraft auf das Publikum ' aus . Lentnlus . schickt
stefichrt , blieb im bärte » Kampf mir Abschied Licacr mir kurzem stopf .

1. Preis von Giiizcnich . Zb (KXIM. . lüx ) Meier . J. ZI. ijaiiieis
Minnie (Ccffno) , . 2. Ceniriiulfal , 3. Sorfelberg . Sbi . : 23, Platz : 11, 13, 13.
Zerner liefen : Mada l4>, Ilbärfiedi , Liichprobc , Lenz, Rede.

2. N r i g g o w > A u s g l c i ch. 33 0At M. , 2000 Meter . 1. Zrhr . ®. St.
v. Oppenheim » Köniosadler lZimmermannl , 2. Landstreichcr , 3. Erbschleicher .

. Tot. : 23, Platz 13, 17, 13. Zerner liescn : Pnorchist II (i ). Ja , Envet , Wcstalin ,
l Talisman , Malcntc , Proslcldart .
! 3. Preis vom Großen Stern . 33 000 M. 1200 Meier .

l . H. Eello « Saloppe lHnaucnin ) . 2. RIaiiottcn , 3. Giülksiaube . Tal . : 21,
> Platz : 13, 21, 3«. Zern « liefen : Pivia (4), Tarnkapp ». Mispel , Elida .
I 4. u n i o n . R c n » e n. 133 000 M. 2Z00 Meter . 1. A. u. C. v. Wein »

bergs Lentulu » ( O. Schmidt ) , 2. Abschied . 3. Pbenteurer . Tat . : 14, Platz : U,
20, 17. Zcrncr liefen : Kaiias (4), Schlingel (3), Pro las (i>), Habicht .

3. Ladii - Festa - Rcnnen . 33 000 M. 1200 Meter . Dr. Z. Lahmanns Blücher
lOleiniti , 2. Älm. 3. Paulus . Tat . : 20, Platz : 11, l2, 14. Ferner liefen :
Zahncncid (4), Hexerei , Hartenstein , Dagobert . Darwane , Prätendent .

0. M p d l i ng h a v c n . R c n n e n. 43 000 M. 2000 Meter . 1. Haupt .
gestllt Eradnitz ' Lsrsnzo lOleinik ) , 2. Ulan II , 3. Chalzit . Tot. ! 14.

7. Tiergarten - Ausgleich . 85 000 M. 18 000 Meier . 1. L. Le¬
wing Zriedericu » lH. Braun ) , 2. Willana , 3. Loski . Tot. : 214. Platz : 33, 23,
2S. Zerner liefen : La Palomo (4), Cantrahent , Mercedes , Claudius . Kolik ,
Lobrednir , Burgrittcr , Turmwaxi .

Trabrennen zu Ruhleben am Pfingstsonntag .
Juni - Preis . 31 000 M. 2000 Meter . 1. Abt. : 1. ffi. Kncklicks Ethel -

bert fWeiß ) , 2. Prinz Kuckuck, 3. Liliamf ! I. To! . : 48, Platz : 16, 14, 17. Ferner
liefen : Axworihy I, Liefe E. , Arabella l, Seewind , Rettl , Long Ztunchen , Prin -
zeh Magowan , Film , Erich I. — 2. Abt . l . f K. Diermeiers Jack! ( Sieger ) ,
1. « R. Raumanns Erlaucht <A. Freuudt ) , 3. Hadrian . Tot . 113 (Iacki ) , 13
( Erlaucht ) . Platz : 39, 16, 30. Ferner iicfen : Hann ! Patchen , Herdemann ,
Ioleptz , Selir III , Marita , Earino . Graziös jr . , Zugians , Willkür .

2. M a I g l ö ck ch - n - P r e i s. 54 000 M. 2400 Meter . 1. Stall Dindts
Mackenfe » ( Ringius ) , 2. Paul P. . 3. Faust II. Toi. : 23, Platz : 16, 13, 18.
Ferner : Clärchor M. , Harber . Pollux , Biene in , Mciuinger , Basazzo II , Per -
drni , Dardanella , Miß Gregor , Perrr ) K. , Bingen je. , Walfisch , Wilhclmina .

3. Z I ! e d c r - P r e i s. 31 <100 M. 2600 Meter . I. Stall Walkürcs
Baron Biliar ( Eberl ) , 2. Tip Rufet , 8. Allertonn . Tot. : III , Platz : 30, 18, 33.
Ferner liefen : Gradisca . Topinambur , Nil , Egbina , Amorette , Dr. Presbourg ,
Weddigen . Schlips , Dody, Hartenfels .

Berluchsrrnnen der Hengst « . 36 000 Zü. , 1000 Meter . 1. Gest.
Damsdrllcks Wasserfall ( Großmann ) : 2. Zenelon , 3. Ieffrics jr . Tot. : 19,
Platz : 12, 21. 13. Ferner liefen : Florentiner , Prinz Adbell (gcf. ) , Fafner l,
Hochstapler , Adbell , Gawein , Dietrich von Bern . Makao .

3. P f i . n g st . P re i s. 36 000 M. . 2400 Meter . I. Gest. HöNcin , «qk
( Hm. Echlenfenrr ) , 2. Frundsbcrg , 3. Barde . Tot. : 28, Platz : 11, 11, 15.
Ferner liefen : Ackclei 93. , Zirlefanz , L! at - r«, �lücksmädel . Filmdiva .

6. Internationaler Preis . 46 »00 M. , 2600 Meter . I. Hen.
sei « Belt ( W. Frcundt ) , 2. Zufall , 3. Prachtmädel . Tot. : 103. PI . : 18, 14, 18.
Ferner liefen : Ulk. Araber , Monarchist , Manleutfel .

7. T u ! p e . P r e i s. 42 000 M. , 2400 Weier . 1. G. Brohs Long E° - S
( Grube ) , 2. Albatros . 3. Aktionär . Tot. : 23. Platz : 12. 12. 12. Ferner liefen :
Dünaburg , Dr. Ebelfca , Karla . Kiifertrud , Anio », Ehrengabc , Palmetto Watts
. (». W. f , Picaue <o. W. ) , Jung Bergfried <o. B. >.

3. « e r a n I e n . P r e i , . 36 000 M. , 2300 Meter . 1. F. giegenfiiß '
Imperator ( Dreher ) , 2. Matador I, 3. Albanier . Toi. : 3l2. Platz : 49, 2l , 16.
Ferner liefen : Trautenfchön , Pikantricfc , Otiomar (o. W. ) , Iupi�r III , Sigurd .

Fuhballkämpfe in den pfingsttagen .
Hertha - Wt« » —Hertha - Berlin l ! 0( 0: 0>. Die funge Wiener Mannschaft war

während de« ganzen Sviele » überlegen und zeigte zeitweilig ei »? sehr gute Koni-
dtnaiion am Ball . Die Berliner , insdesondere Schreiber , versagte » und konnten
gegen die Gäste nichts erreichen . Ein Elfmeter wurde uon de» Wienern nicht per -
wandelt , gu rühmen ist belonders die Läuferreihe der Gäste , aus deren Bütte nach
Halbzeit das einzigste Tor fiel.

Pomrg . Zellows . Zürich - llnion - Eharlottenburg 1: 1 <1 : l ). In den Zürichern
steckte eine starke Angriffslust , die allerdings oft an der guten Berieid gung der
Union scheiterte . Die Gäste waren schnell, zeigten »ine gute Ballhehandlung . per .
paßten aber äfter Geleqenheiten . Bor Halbzeit fanden beide Mannschaften den Aus »
gleich, an dem bis Schluß des Sptclcs nicht » mehr geändert wurde . Zu loben ist
bei der Union die Berlcidigung . '

Poung - Frllows - Zürlch —Vorwärts 2: 1 ( 0: 0) . Vorwärts mußte sich von den
Gästen schlagen lassen, die sich am 2. Feierlag in noch besserer Form befanden , od-
gleich der Internationale Winller im Spiel gegen Union durch Urnall schon aus »
lcheiven mußte . Das innige Zusammenspiel , welche » die Schweizer auszeichnete .
ging dadurch etwas verloren . Räch Halbzeit entschied sich der Sieg für die Gäste ,
die ihn redlich verdient haben .

Bollklub beu - Stockholm —UniomOberschönemeide 2: 2 ( 1: 0) . Die Schweden
enitäuschten stark. Sie waren ichncll, aber spielten viel zu hoch. Das delikate Paß -
spiel , das wir gewobnr sind, fehlt « gänzlich , der Ball wurde aus der Lutl heraus
dehandelt Die Oberschönewelber versuchten vergeblich da » flache Spiel heraus »»»
führen , jedoch scheiterte da » an dem energischen Widerstand der Gäste. Das Tar »
rejuitat ist nicht ganz rein .

In der Zwischenrunde um die deutsch « Meisterschaft mußte der Berliner
Meister Rorden - Rordwest dem 1. F. - E. Nürnberg l Tor abgeben . Da » Svicl
zeigte die Berliner stark , konnten gegen die Rürnberger Meister aber nicht
gewinnen . — Endergebnis : 1 : 0 für Nürnberg . Ucberrafchenderwcifc konnte
in der Zwischenrunde der Hamburger Sportverein in Frankfurt a. M. die
Münchcner Wackcr - Mcnnschaft mit 4 : 6 ( 2: 0) schlagen .

Wettschwimmen im Stadion . Der Charlottenburger Schwimmverein hatte am
Sonntag im Stadien einen tmernalwnolen Schwinimwetttampf abgehalten , in dem
die Deutschen mit erster Klasse die Holländer . Echwedei » und Norwegen ,u schlagen
vermochten . Die Magdeburger Hellenen konnten die Vicrmalhunderimetcrltaffcl
nehmen Die Dortmunder vermochten die Große Staffel zu buchen. Im Springen
zeigte Luder ( Bcritns großes können und Holle sich den Sieg gegen Lechirr
( Dessau) . Ein Wasserballfpiel gegen Triton Forellc - Berlin . welche » Charlottendiirg 8?
auf der ondercn Seile im Tor sah, wurde mit 2 : 2 unentschieden gespielt .

ierchtathletillämpf « Kroneberg Zdrosszlinb Stockholm — S. C. Charlotten .
bürg . Die Schweden in oollcndetcr Form vermochten knapp vor den Char »
lottcnburgern mit 116 : 101 Punkten zu siegen . Ran stürzte im llO - Meirr .
Hürdenlauf im angefangenen Feld und zog sich eine Schnenverletzung zu.
Dadurch wurden die Läufe der Deutschen stark beeinträchtigt , um so mehr , als
Tenfdleben vcrfaqte . Die Schwedenstaffel , das erste Rennen des Tages , konnte
im letzten Lauf Dilneker vor Christiansen mit einer Handbreit gewinnen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Trocken und überwiegend heiler , am Tage

warm , bei größtenteils schwachen , veränderlichen Winden .

Aus dem Psingstarisslug verunglückt . Auf der Strecke Düsseldorf
stürzte ein Wagen 2. Klasse aus nicht aufgeklärter Ursache um und
der Zug entgleiste . Zwei Fahrgäste wurden gekökek , zwei schwer und
vier leicht verletzt . Es handelt sich meist um Ausflügler aus der
näheren und weiteren Umgebung Düsseldorfs .

vampsertatostrophe an der Küste von ? Uruguay . Der argen -
ilnische Dampfer Villa Franca , der Ausflügler nach dem Kata -
rakt von Iguaca bringen sollte , ist an der Küste von Paraguay in -

folge einer Explosion gesunken . 80 Personen sollen ertrun -
t e n sein .

anslavin

(gel. geschüv »
) ui vesinfektion der Mund - und Rachenhöhle

besonder » bei

Grlvve . AMflnöltög . VMleiMng .
Erhältlich in den Apolhelcn und Drogerien .

SUNLICHT
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stets

SEIFE

rein und unverfälscht
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Beschaffenheit

ausgiebig und unschädlich
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Billige Pfingst - Angebote
Einige Beispiele aus meinem riesig großen Waschstofl - Lager ;

Wasch - Krepn
3 oso

Meter .

. . . . . . .
Ou

Dan am o lllr Kleider u. B usen

pS ®a . . 6500 u. 58° °

Voile m . Seiöeastreifea
doppeltbreit , in ö £00 PsVW
vielen Farben . 03 u* wO

Voile - Bordüren lnÄ
IIS breit , Mtr. 138 ° ° 0- 108 ° "

leinen - Zephyr ' " �e "
und Streifen . . . Meter 4t1 U

Voile , bedrnckt ' SÄ
Meter . . 95° ° 7403 ° 46' °

Voll -Voile , beste Qoal .
ca. 110 breit in extra 1 RQOO
groß . Farben - Ausw. Mtr . IiIO

Voile - Bordüren weißbTn{
bestickt , 115 breit , Meter 148

Bw. - Hoasseline und Birndl - Stoife Mtr . 82 . 80 46 . — u. 66 . —

Wasch - Flanell , geslr . . . . .Mtr . 84 - 88 . 60 u. 45 . —

Voll - Mousseline in schön . Must . u. Streif . 108. - 128. - u. 145 . -

Weiß Batist , gestreift
tür Kleider und QO80 1Q50
Blusen . Meter uti u- la

Halb - Volle Ä " - ' "7000
Meter

. . . . . . . .
10

Voll-Volle, bestickt cbrVit
Mel�r1" .Fa.rb; 124 ° ° "• lOS03

Voile - Bordüren , weiß

,,�it24r 195 ° ° u 185 ° °

Rips - leinen
Apeler

. . . . . . .
UO

Krepp -Voile , weiß
Meter

. . . . . . . .
88 °

Voll - Voile , weiß
«. r . 165 ° ° 158 ° " u. 146 °

Voile , reine Wolle dopbpS,
Meter M° ° 165 ° ° 225 ' »

Frotte : ItreiteD, Karos ddi! eiofarliig, in sraüsr IM ! !

Zephyr n . Perkal hemrde0nbeM. r. 58° ° 68° ° 78° ° » 85° °

BEßUS036 Hans Prange
Tslepii. : Morilzp!. 7443 - - - - - . . . . .- - -Lieferant clet ' vei ' Haer hchret ' und Bcamtenverelnlzung

Hochbahnstation Oranienstraße . — Straßenbahnlinien II , 12, 16, 18, 22, 32, 46, 91, 93, 94, 98, 116

Wiener Str. 15
ü am Görlitzer Baiinhof ;;

ZUW
Tägl 8 Uhr

Jnternat .

Varietä

PofsdanierStr . 38

km raten Klift
Turmsir . 12

Katharina
die Grosse

Alexaafcrpl . -Pasuge
Der Strom

mit Grete Freund

Ruiniert

nicht die teuren

Schuh ! Gebraucht

Schuhputz

liigrin !
Generalvertretung : und Lager : Adolf Reimschüssel ,

Berlin S. 42, Luisenufer 40. _
Thüringer Wald ( SOMOQn.)
Sehr beilebhr. landsdiaftlidiMo gsty.

Höhtnlrsrortum ' .D�lsburg-Recnsteig-Eiswadi.
Zurohlg. nerrenstark. Anfwith. bes. gwifn. — Kcrant

Nachkurort . Regelm. Onaib. - a. Aotomb. m. Babnh.
FrimlridjraU. F�Sti) . Aok. : fimtenuiMa . Rciportork!)

Soeben erschienen . Soeben erchlenen .

Wichtiges Material zum bevorstehenden Prozeß in Moskau .

G . Ssemjono - w ( Wassiljew ) :
Die Partei Ger SozIalre�voIuGonäre

in Gen Jatiren 1917 — 191S .

85 Seifen . Preis MK . 3 . —.

Zu bezieben durcb alle Bucbhandlungen oder direkt durch der

Verlag Carl D o y m NacJhtf . , Hambnrg 8 .

Juwelenbesitzer

ihre Brillanten , Juwelen , Platin , Gold - ,
Siiber - Brueli , Perlen , Smaragde N. kaater
dieselben tarn heutigen wirklich reellen
Wert , insbesondere gross « Steine sowie ganze
Nachlässe . — Ganstiger An - und Terkanf
von Juwelen nnd ebenso Gemälden .

Hubert Kommelsheim G. m. b. H ,

VkiMM Sir. 123
neben Hotel „Fürstenbof

um Potsdamer Platz .
Zentr . 102 ?

Legitimation erforderlich «

�3 * 21
mmt

SOEBEN ERSCHIEN :

JOHN REED
fwt- ' - if

MFWWW

lOTage , sagt Ober diese packende Schilderung
der Revolutionstage des Oktobers 1917 : „ Ich

habe das Bach mit größtem Interesse und ungeteilter

� Airfmerksarakeit gelesen und empfehle dieses Werk , das ich in

Millionen von Exemplaren verbreitet und in alle Sprachen übersetzt wissen möchte ; denn es gibt eine

richtige and ungewöhnlich anregende Darstellung der Ereignisse , die für das Verständnis des Wesens

der proletarischen Revolution und der Diktatur des Proletariats von ernster Bedeutung sind . . . "

243 Seilen Preis : broschiert Mk . 25 . —, geb . Mk . 40 . —

für Organisationen : „ „ 22 . —, „ „ 30 . —
10 Abbildungen

Gardercbe
für Damen , Herreu

und Burschen

sehr preiswert
infolge groller ,

alt . Lagerbesiände

hei bepmen
Eateozahliipi!

UTpiCd.
Sellin, Bcisselstr . 20

LEOTROTZKI

Imperiaiismus
u . Revolution
Die Grundfragen der Revolution
an dem Einzelbeispiel Georgiens j

Ans dem' Iobalt : Mythusmid Wirk¬
lichkeit / „Striktste Neutrslitlt4 * /
Georgien und Wrangel / Die geor¬
gische Gironde als politischer
Typus / Demokratie und Sowjet -
system / Das Recht der nationales
Selbstbestimmung und die prole¬
tarische Revolution . Preis geh.
Mk. 45 . —bro8ch . Mk. 35 . - Organ .
eh. Mk. 30 . - brosch , Mk. AL —

VERLAG
CARL MOYM HACHF .

LOUIS CAHNBLEY
HAMBURG S

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u . Organisationen der K. P . D . oder direkt durch den

CsH Hoym Hachf sy Louis catioMgy , friatsibyyg S \ MM
Mftd. Rieidcogutücke,
• HadilknknR

iKoehJeuköliD
Bcrgslr . 55,

oXn ZeilüügsWier
■ ßcbünöcll . Kg- 1,00

"

Haus » Wein .
lumpen paschen
Hohe Preise

WöIliiÄ

I GrünerWegliG
nblt Tagespreisefür

Sopfei, big
Jä M 8it.

" Biesdorf —Mahlsdorf

Piagncsch�teinLadcn
Jernfpr . : 31cut ' 281.

tf Biesdorf —Mahlsdorf
bi Parzdllen mit hervorrag Garten - H
W boden . Verkaufsstellen a. Bahnh . S

h Xieschalke & Kitsche B
W Berlin , Neue KönigstraBe 16 A
SwgggMi Alex. 3376 und 3623 WSSBUW

M- BeiislellM
Fürst ,
UMSIIn.
Bsraiäoa

Kinderwagen
Bettfedern
Korbmöbel

Fabf. f. «BtiEbatt. iDflegenatntLn . Feldbett stillen .
Fabrikpreise . Lieferung in Neukölln

upd angrenzende Gegend frei Haus .

Nichts ist vorteilhafter
als ein Inserat unier

„ KLEINE ANZEIGEN "

Im Vorwärts . Sie sind

billig und erfolgreich

gaMBn ■mn III « ! ! ! ! ! » ! » » « » »
Soeben erschienen : Soeben erachlenen :

L WARDIN :

3 Die Partei der Mensdiewilti

S in der nisstedicn Bcvolnflon .

H Inhalt : Vom Februar bis Okto er. /Die Oktoberrevolution und I
F- die Menschewiki . / Die Menschewiki im Lager der Welllen . / Die !
ri Menschewiki und die Intervention . / Die Menschewiki in der i
M „Sowjeteinkreisung " . / Menschewismus und Terrorismus . / Was ist i

die Partei der Menschewiki .

Fi 60 Seiten . Preis 6 M. , Organisationen Z M. 60 Seiten .
fl Zu beaiehen durch alle Buchhandlungen und Organisationen der i

KPD. oder direkt durch den Veilag

| Carl Hoym Naclif . loais Cahnbley ,
SiiUlrulllulltiitlilJJJltl

Verkäufe
Tibiriicher «tcunsuchs , feiten schön.

575, prachtvoller Silberfuchs 750, außer¬
dem Silbcttoolf , Blaujuchs , Fobelsuchs
dillig verkäuflich . Goldmann . Aiexan -
drinenstr . «4 11. Ecke llommandantensir ."

Nirgend » beper taufen Sie erst -
klassige Herrenmoden , wie Anzllge ,
Paletots , Sdililpfer , Cutowaas , Cover »
roais . Streifhoien usw. in unübettreff .
Iidjct Auswahl und Schönheit zu ton -
tarreiiztvs billigen Preisen . Sämtliche
Waren (iitb Ersaß für Maßverarbei »
iung . Kahrgelö - Vergütung . Keine
Lombardware . Leihhaus Brunnen »

. siraße 5. dirett Rasenthalertor . _ _ *

Gelegenheitskäufe in Bettwäsche spott -
billig : Bettbeziig «. Linau , Dimiti , Do.
malt , Sücheu , Hanbtilcher , Wäschestosfe .
Scnibcit , Beinkleider 60. —. Riesenans -
nmhl . Teppiche . Sardinen . Brücken ,
Diwnndecken , Tischdecke », fertige Beile ».
Keine Lombardwar «. Nur im Wäsche.
Hof. Leihhaus Morißplatz 58a. _

•

Auf Teilzahlung . Herrenanzüge .
Entawanö , Ulster , Schlllpser . modrrne
Maßarbeit , bequeme , diskreie Roten -
Zahlung , reichhaltiges Lager , steis Sin .

?ang
van Neuheiten . Leiser Gott »

ieb. Novendarsstr . 22a, 2. Sag «, Nähe
Nollendorsplaß . Geöffnet S�7, '

Pelzmäntel 3500 . —, Sportpelze 1500 . —,
Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge , Ulster .
Cutawaps , Kostüme , Mäntel , Tcppiche ,
Gardinen , Wäsche verkauft Leihhaus
Morißpioß 58». Keine _ Lombardware .

GntbinenläufctI Roch größeren Bor -
rat in Künstlergardinen , Stores , Bett -
decken zu meinen billigen Preisen .

Eharlotlenburg ,Witte , WWW
straße öfia. L

kilmersborscr -

Sitbcrwöisc , Silberfüchse , Weiß »
slichsc, Biaufllchse , gobelsuchse , Seal »
aiänlel , Bibermäntel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Riesenlager , Gele -
genheiten . Sie finden , was Sie . suchen,
gut und billig . Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - SIraße llll, Alexandrrpsaß . '

Lrihhaus Friebrlchstraße�lHallesche «
Tor ) verkauft spottbillig Anzüge .
Schlüpfer Paletots . Pelzwaren - Ge»
lcgenhettskäufe : Sportpelze , Gehpelze ,
Kaßenfacken , Fuchse aller ArL Keine
Lombardware . "

Aus Teilzahlung . Moderne Herren .
garderobe in vornehmster Auslührung ,
bequeme , diskrete Teilzahlung . Ee»
brüdee Feniger , Oranienburgerstr . 58,
Seitenflügel fNähe Oranienburger
Tor) . Geschäftszeit S —7. Hausnummer
genau beachten .

Staancntmgenbl Wunderbare Neu»
heiten in Kreuz- , Alaska », gobel - und
Silberfüchsenl Riesenauswahl aller
Pelzarten zu fabeihaft billigen Som -
merpreiienl Keine Versaßwaren . Spe .
zial . Pelzverkauf im Leihhausl War »
schauerstraß « 7. _

*

Leihhaus Sleinickcnbotfctflr . 105 ( Nel -
teideckpiaß ) vertaust spottbillig Anzüge .
Schlüpfer , Paletots , Hosen , Eummimän .
tel . Keine Lombarbware . _ _

•

Leihhau » Spiegel , Ehausseestraße 7,
vertauft spotlbilllg erstklassige Anzüge .
Schlüpfer . Kaßeniacken , Sporlpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom.
Hardware . '

Metallbette » 250. —, Chaiselongues
275. —, Patentmatraßen . Polsterauf .
lagen . Kinderbrahlbett . Meicke, August -
straße 82». Luergebäude .

Chaiselongues , Umbausofas , Auflage -
matraßen . Patentmatraßen 450 . — an.
Waller . Stargarberstraße achtzehn . »

Musikinstrumente

Kokoski , Goldsckmicd , kauft zu gün »" " ' "oid . , "

Bandonion billig .
strafe 17 ( gewerblich ) .

Dörfer . Kraut - ! K- d' rabank - ns ,

stigen Preisen : Platin - , Gold- , Silber
druch , unmodernen Schmuck, Zahn,
gedisse . »rennstifte . Eigene «erwer - l Glübstrumuf - sche !
tung . Loldwaren . Fabrik . Brunnenstr . 188. !Jueckst�erl kauft

Limenstr . 10.

Mauserpsstolen mit Anschlagkolben ,
Browning kaust Benckendorss , Rhrid -
straß «�?. Rheingau 9180.

Spiegelabkrat - , I
I I W . zu Engrospreisen

149Av | Ebelmetall - Einiaussbureau , Weberstr . 31.

Chaiselongue , Chaiselonguedecke 250. —.
Auslcgcmatragen , wunderbare Wand
behänge . Polsterer . Päppeialle « 12.

MSbel- Sechner , Brunnenstr . 7. ofse-
riert Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Korb -
möbel , Küchen usw. . große Auswahl .
Besuch lohnend . Aus Wgnsch Zahlung »-
Erleichterung .

Fahrräder

Fahrräder . Preiswürdigste Riesen¬
auswahl . Iahresgarantie . Schlawe .
Weinmeisterstroße vier . llZ/lö »

Unlerrickk
Juli . Halbiahres - , Bormittags - Sonder -

iehrgänge : Kurzschrist , Maschinenschrei¬
ben, Büchführung , Rechnen , Schriftoer -
kehr. Nachmittags - , Adendiehrgänge .
Kausmänniidie Privatsdiule Ludwig Rös -
ner , Reue Promenade 3, Börfebahnhos . '

XsukgeHueke
-NalUtaise. Modet , Gurderoden , Wäsche

taust Laß, Aler. iudcrstr . na »

Silbe , schmelze Chriflionat , Köpenicker .
straße 20a sgegenüber Manteusielslras . e) ,
kauft Zahugedisse , Platinabfälle .
Schmucksachen , Glllbstrnmpsasche , Queck»
stlder , sämtliche Metall «. MK '

Arbeitsmarkt
Schlosseelehrlinge sucht M. Hellwig .

Branbendurgstr . 72.

ihollloif 0 ? aus Kronen und Bügeleisen ,

Dnickpolierer sür größereArdeUen ,

Gürtler mr Blech, und Stanzardekten .

livrleliter ani > m'

Einrichter für ejcnterpiesjen ,

Werkzeugmacher , »ufÄä ' n.
Schraubendreheriiinen , s-' ne

verlang !
R . Frisier Akt . = Ges . ,

Berlin - Oberschöneweide . *

meiltoiieii
oi Hon

werden zu den neuen , sehr stark erhöhten
' �gestellt

B
Löhnen eingest

Ackerst?. 17t ( Koppen-
vlaß )

Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagener Str 62
Greisenhagenerslr 22
Immanueltirchstr . 24
Laustßer Plaß 14/15
vorsizmalbe , Räu

Lübecker Straße tl
Rlartussttaße 30
Mllllersttaß « 34 a
Petersburger Platzt .
Prinzenftraße 81
Steglitzer Straße 34
Watlftraße S

Dilhelm�ao. Gtt
43

chitrotz « m
Lichtenberg , Wartenbergstraße 1
Neukölln , Rßckarftr . 2 u. Siegiriebstr .
Nieberlchönrtueibe , Fennstr . 23
Schönederg , Beijiger Sttaße 27
Tempelhos , Kaiser - Wilhelm - Straße 13


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

